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i;efü]irt(T i-ussisolicr Angriff zurückgc- 
schlag'c'ii. . , 

All (ier ^aliz.iscb-iiissisc'lii'ii Grenze, 
schlupcn die deutschen und östeiTCicihi- 
sc']ieu Truppeil deu Feind iiuf d(ni beiden, 
fct'ileu von 'l\ariioi;rod ziu'ück luid drinig'- 
ti'U ilni zum Kück^UL;* über den Tauew. 

In dersellieii Nacht l>efi-anu das HetM- 
des ü.:'n(;i-;ils von .Mackensen die Voriol- 
gun';' der rm-.sischen 'l'ru;.)pen. die sich 
nr.cii den bevi'iis voidiej'cite.ien Stellun- 
gen in liCi- Xäbe von Grodek zurückzog'eu- 
iiicse ^;cl]un3■en erstrecken sicli von IsTa- 
jcl a'ii, Tancw südwärts bis an die Mün- 
tliui,-; i!-;'S Eachcs AVreszyca in den Dniestr. 

A'ordöstlich von btryj i.^t die, Dige un- 
veräudevt. 
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Eeitrag 

Iber BJew York ü. Buenos ilresi 

B E II L Í N , 18. Die deutschen und' 
öElerreiehi,schen Truppe]i über.schrit ten, 
iiaeh einem bluiig^en Gefecht niit. deai Kuh: 
son den Dniestr in. der Xähe von Nizniow, 
welche Stadt sich aucli in ihrem Besitz, 
befindet. Diesoi- Ed'olg' trägt viel dazii bei, 
die i)sterrcichische Stellung- in Zaleszczy- 
ki zu sickeriu vro die Truppen des Gene- 
rals rnanzer-Baliin. naclidem sie dort den 
DuicRtr überschritten, eiricn lirückeukopf 

' erri eiltet (ni. 

BERLIK, 19. Von dem östlichen 
Kriegsschauplatz kommen gute Nachricui- 
ten. Die usten-eiehischen und ba.yriselien 
T'ruppen von der siegreiche-n Armee dcü 
CTCiierals Pflanzer-Baltin drangen iu Bess- 
arabien vor und befinden sich bereits vor 
dci' ru-ssisclum Festung' Chotin. deren Be- 
ychießuiigr schon eingeleitet Vv-in-rlo und de- 
]-en Fall bald erwartet werden darf. Mit 
dßi' Wegnahme dieser Festiuig* mrd der 
rusEisclie liückzug nach Kiew verhindexi 
1 U'ii! Eijik.eioung dfs »inJles in Ost- 
g-cilizicii gesicliort sein. 

Der von dein Erzherzog' Josef Ferdinand 
befehligte Ihiko Flügel der deutschen und 
östcrreichisch-ungarisclien Armeen 1>e- 
setzte die. russische Stadt Tarnogrod. Die 
.Riis.?cn wm-deii nach heldenmütigem Wi- 
der-atand zum Rückzug nach dem Tauew 
geswung-en. Sie ließen viele Gefangsjne 
und ein reiches Kiiegsmaterial in der 
Hand des si(>greichen Heereg zurück. .Mit 
diesem Vorstoß, der die deutschen und 
ö.sterreichiscii-ung'arischen Truppen auf 
rusaisclien Boden führte, (Gouvernement 
Lubliu) ist der laissLselie Rückzug' na(,'.h 

dem Korden abgesclmitten. 
Die österreichisch-ung-imsclien Trup- 

pen unter dem Befehl das Generals Boehm- 
.iii'uiolli brachen den russischen Wider- 
stand an dein "Wege nach Grodek. Der 
Feiud wtu'de geschlagen und die Stadt 
wm-de besetzt. Dieselbe Armee hat auch 
in anderen Eiiimien Sieg-e eriimgen. 

Das deutsch-üSteiTeichische Zentrum 
unter dem Befehl dea G-enera.lol»rsten v. 
Slackensen, der auch das Oberkommando 
über die nördlich vom Dniestr operieren- 
den Heere führt, crobei-te die stark aus- 
gebauten SchütKongräbeu mid Feldbe- 
CostigTingen, indem es sie mit seiner ge- 
waltigen schweron Artillerie zerstörte, 
und zwang' die Eus-sen zun: schleimigt>u 
Kück:aig' riach I-emberg, welche Stadt be- 
reits untei' dem dentsch-österreichisclieu 
-Feuer steht und deren Fall, wenn keine 
unervA'artet^i Hilfe eintrifft, jede Stunde er- 
•wariet vrerden kann. 

B E R L1 X, 18. Einige österreichische 
Torpedojäger, die an der italienischen Kti- 
ste eine Aufklärung^sfahrt unteniahmen, 
beschossen die Eiscnli-ahn Rimini—Pesa- 
rc—Fäni). Die Linie wurde an einig'e:i 
.Stellen zerstör:- und in Rimini wui-den 
einige Häuser beschädigt. 

BERLIK. 1 9 . Die letzten aus .Sofia 
und Bukarest eingetroffenen Kachriehten 
bestätigen mit- aller Bestimmtheit, daß die 
Versuche der Alliierten; Bulgarien und 
Rumänien in den Krieg herei'nzuzieheii_. 
mi.Cdunge.n sind. Die, Regienmg^n dieser 
Länder, woliluntenichtet über den wah- 
ren Stünd der Dinge auf den Kriegsschau- 
plätsen und über die militärische Schwä- 
che'der Verbündeten, wiesen die eindosen 
Angèbcta zurück, die ihnen von FAigfland, 
Frankl'eich, luid ßußlauii in ihrem Be- 
jsireben. noch jemanden zur Hili'elei.^tung 

zu kaufen, g-emacht wurden. Die deut,s<die 
liegicnmg erhielt die Bestätigxmg, daß der 
schmachvolle Handel, den die Verbünde- 
ten abschließen wollten, nicht zustande 
kotninen wird. 

]5 E IiLIK, 18. Der französische iiiU's- 
la-euzer „.Eros" ist in der Ktiiie der Insel 
Millorea aufgelaufen. 

BERLIK. 19. Die.deutsehe Offen- 
sive ini Korden Frankreichs und in Bel- 
gien hat migemeiu an lleftigkt'it zugejiom- 
men. Die .Deutsche.!! haben mit großcvn 
Streit ivräften .Gegenangidffo eingeleitet 
im<l die „}'"'einde auf der g^uizen Linie zunx 
Rückzug gezmmg-en. Der Sieg- bei Ijx. lias- 
sée, wo die französischen Truppen ge- 
schlagen und fast veniichtet wurden, hat 
auf die Jjagt? in den anderen Itäumen sei- 

nen Einfluß- ausgeübt. 

BERLIK 19. Die italienischen Tinip- 
pen iKibtm weitere. iMißerfolge zu verzeich- 
nen. Sie wui-den neuerdings in den Kaer- 
tener Alpen und im Bloeeken-Paß mit er 
schweren Verlusten, zurückgeschlagen. 

B E R L' 1K , 1 9. Nach einer offiziel- 
len. Mitteilung*, die in der ,,Bayrischen 
Siaatszeitimg" ei-schien, befinden sich in 
den beiden zentralen Kaiserreicheai schon 
mehr als: eine Million rus.siseher Gefange- 
ner. 

BERLIK, 19. Die Gesfuntzahl der 
in Deutschend und Oesterreich-Ungarn, 
untergebrachten Gefangenen ist die fol- 
gende : 1.270.000 Ruasen ; 250.000 Fi'an- 
zosen; 2-4.000 Engländer; 41.000 Belgier 
und 50.(X)0 Sei'ben. 

B E R LI N ,19. Die Russen liahen den 
allgemeinen Rückzug angetreten. Die 
deutschen urid österreichisch-ungarischen 
lYuppen gTCifen schon die letzten Vertei- 
digoingswerke von Leniterg an, die die 
Russen zum' Schutze der galizischen 
Hauptstadt emchtet haben, die vor dem 
Kriege eine offene Stadt war. 

- General Conrad von Hötzendorf hat 
den Uebergang über den Dniesti' durch 
Kämpfe erzmmgen, die zu den blutig- 
sten dei' ,Welt.geschichtc gehören. 

B U K A R E ,S T, 19. Die deutschen 
und österreichischen Truppen sind schon 
zelm Meilen in Bessarabien in i'ussisches 
Gebiet eingedrungen und sie stehen be- 
reits vor der Festimg Chotin. 

NEW YORK, 19. Die „Associated 
.Press" gesteht in einem Bericht, daß die 
Engländer ilu' Spiel um die Dardanellen 
verloren haben. In Soinan und Aviburun 
haben sie den gi-ößten Teil des bcsetzteii 
I5odens wieder verloren imd sie shid ge- 
zwrmgen worden, sich auf eiuou kleinen 
Hügel von Kanatepe sjuriickzuziehen, wo 
die Tn.ippen kein Trinkwasser halben. Die 
englischen Kriegsschiffe vrarden ziu- 
Flucht von den Dardanellen nach der Insel 
Kofala gezwimgen. Die Tätigkeit der deut- 
schen Unterseeboote, deren Zahl die Eng- 
länder nicht kennen, hat von Tag zu Tag 
iso zugenommen, daß man an die Anwe- 
senheit mehrei-er dieser Schiffe in den 
Dardanellen glauben muß. Die Aktion der 
englischen ICriegsschiffe ist durch die Un- 
terseeboote vollkommen lahmgelegt. Das 
Dardanellenabenteiier scheint mit einer 
vollständigen Kiederlage der Verbündeten 
enden zu wollen. 

WASHIKGTOK. 19. Die Regie- 
rung Schwedens hat an die der Vereinig- 
ten Staaten eine hemerkcns'werte Kote ge- 
richtet rmd sie aufgeft)rdert,' sich einem 
Protest gegen die Verletzning der neutra- 
len Post durch die Engländer anzuschlie- 
ßen, die ein Attentat ia5f*g'en die Fostab- 
kolrunei'i tedeutPt. 
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âmllíche BericMe 

a'js dem dsiitsclisn Hauptquartier 

Das deutüche Hauptquartier mel- 
det unterm Í6. Juni: 

In der Absicht, uns zu der Ent- 
lastung der Osifronten zu zwtr.gen, 
wo die Russen fortwährend schwere 
Niederlagen erleiden, haben die 
Franzosen und Engländer gegen 
viele unserer Stellungen Angriffe 
eingeleitet. 

Trotz der grossen numerischen 
Ueberlegenheit der englischen Trup- 
pen, haben wir nur bei Ypern etwas 
an Boden verloren. 

An der Pellewaerde dauert der 
Kampf noch an. 

In der Region zwischen Estai/es 
und La Bassée und am Kanal La 
Bassée haben die westfälischen Re- 
gimenter zwei Angriffe von vier eng- 
lischen Brigaden abgeschlagen. Der 
Feind musste sich zurückziehen und 
er verlor einige Minenwerfer und 
mehrere Maschinengewehre. 

Nach den ernsten Niederlagen, die 
er am 1Í3. und 14. erlitt, hat der 
Feind nicht mehr versucht, die von 
bayrischen Truppen befestigten und 
verteidigten Stellungen in der Nähe 
der Höhe Von NcKe Dame de Lo- 
rette anzugreifen. 

In der Mähe von MouHns-sous-le 
Vent dauert der Kampf noch an. 

Der Versuch, unsere Linien zwi- 
schen den Tälern Flecht und Lauch 
zu durchbrechen, missiang. 

Nordwestlich von Metzerai dauert 
die Schlacht fort. 

In den anderen Abschnitten der 
Vogesen-Front schlugen wir die 
französischen Angriffe zurück. 

An der Pawina, südwestlich von 
Maryampol, und ebenso östlich von 
Augustowo sowie nördlich von Boli- 
mow haben die Russen keine Er- 
folge zu verzeichnen. 

An der Linie Lubov/o-Kalwarya 
haben wir an Boden gewonnen und 
wichtige Siellungen besetzt, 204 Ge- 
fangene gemacht und drei Maschi- 
nengewehre erbeutet. 

An der oberen Weichsel haben 
die Truppen des Generalobersten 
von Woyrsch die Angriffe auf die 
von ihnen am 14, eroberten Stellun- 
gen zurückgeschlagen. 

Trotz der Niederlage am Tage 
vorher, versuchten die Russen den 
Vorstoss der deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen Truppen auf 
der ganzen Linie aufzuhalten, d?e 
sich von nördlich von Sieniawa bis 
an die Dniesir-Sümpfe östlich von 
Sambor erstreckt. 

Am nachmittag musste der Feind 
sich aber nach heftigen Kämpfen 
nach seinen Stellungen in der Nähe 
von Ciplice, nördlich von Sieniawa, 
und in der Richtung von Lubaczow 
und Jaworow zurückziehen. 

In, der Region westlich von Sa- 
dowa-WiSznia setzten wir die Ver- 
folgung fort. 

Die Armee des Generals von 
Mackensen hat seit dem 12. 40.000 
Gefangene gemacht und 69 Ge- 
schütze erbeutet. 

Das deutsche Hauptquartier meldet un- 
term 17. .luni 

Der vorgestern verlorene l>il der Schü- 
tzengräben nördlich von Hellewaarde aviu'- 
de wieder besetzt. 

Kach einem heftigen Kampf von Manu 
gegen 3ianu mit den westfälischen und 
sächsischen Regimenterli ließen die feind- 
lichen Ver.iuehe, unsere Linien nördlich 
des Kanal-a vou La P.as.-íée zu l.u'i.>ehen, 

nacli. Die Engländer wurden zu einem: 
schleunigen Rückzug nach ihren alten 
Stellungen gezwungen. 

Die Friuizosen setzten ihi-e Angriffe ge- 
gen unsere Linien zwischen den Ib'ilien 
von Lievin und Aira-s fort. 

Von uns verla.sseni'. und vollständig zer- 
störte .Schützengräben an der Höhe von 
Lorette wui'den von dem Feinde besi^izt. 

•Südlich vou Souchez vermochten die 
Franzosen auf einer Front von sechsiiun- 

dert 'Meter in unsere Sielhmgen einzudrin- 
gen. Der Kampf dauert noch fort. 

An allen anderen Pimkten wurden die 
Franzosen unter bluUgen Verlust"n zu- 
rückgescldagen. Olme auf die iurclitbaren 
Vei'luste zu achten, die ihnen von unse- 
ren Tru])pen zugefügt wurilen, begannen 
tlie Feinde unter einer furchtbaren .Muni- 
tionsverschwe.ndung einen neuen .^Vngi iif, 
der mit einer neuen Kiederlage< d-.-r S'er- 
bündeten endete. 

Der anglo-französisciie Angriff g'f.'gen 
Mouliii.-soiis-le-Vent schlug' fehl. Fünf 
französisc;lie Offiziei'e und 300 Soldat(m 

winden gefangen genonunen. 
In den Vogesen gab es gestern lebhafte 

Kämpfe zwischen den Täleni Flecht und 
Lauch, die aber am AIxmkI naclüießon. 
Mit Ausnahme eines kleinen Verlu.stos«an 
Boden noKÍwe«tlich von Motzend, Ixsliaup- 
teten wir im allgemeinen unsere Stellun- 
gen und machten hundert. Gefangene. 

Auf dem. ivordö.stlichen Kricgsschau])]atz 
gab es nichts? von Bedeutanig.   

Die deutschen und österreiehiscJien 
Tiupp(>n griffen die Hussen nördlich von 
iSieniawa an und zwangen sie zur .Räu- 
mung ihrer Stellungen und zum Rückzug 
nach Tarnogrod. 

Das Heer des Generals v. àlackensen 
verfolgt energisch den Feind. Es nahm die 

■Ortschaften Dachnow und J.ubairow im 
Stm'm. 

An dem südlichen Ufer der "\A'ysznia- 
lima in der Gegend von Kiemirow ließ 
der russische Widerstand schnell nach. 
Kiemirow und Janow wurden genommen. 

.Weiter südlich zielien sich die Russen 
in der Richtung' der Werszyca. zurück. 

Südwestlich der Dniestr-Sümpfe ist die 
Lag<i unverändert. 

Das deutsche Hauptquartier meldet vui- 
term 18. Juni : 

Kördlich des Kanals von I^a Ba-ssée ha- 
ben wir den Fenid, als er nochmals unse- 
re Linien zii brechen versuchte, eine neue 
Kiederlage bereitet. Die Angreifer wurden 
duich unser Feuer fast vollständig ver- 
nichtet. Kur wenige von ilmen konnten 
sich zm*ückziehen. 

In dem Gebiet östlich von Angres. süd- 
lich von S-ouehez' uihI nördlich von Ecu-, 
rie drangen die l"'i'anzosen an einigen Stel- 
len in xmsere, vorgeschol.>enen ftehützen- 
gi'äben. 

Kördlich der Höhe von Kotre Dame de 
Lorette räumten, wir freiwillig einen Teil 
unserer Schützengi'äben, der zu sehr dei.i 
Feuer der feindlichen Artillerie ausgesetzt 
war. Alle anderen feindlichen .\ng'riffe 
schlugen vollständig fehl. 

Seit dem 1;";. nahmen wir nördlich Ar- | 
ras 17 Offiziere und 647 Soldjiten gefan- 1 
gen. Die \'e.rlu?te des .Feindes an Toten 
und Verv.'uudeten übertreffen die in der 
Vv'intcrsehiacht in der Cham]iagne, d. i. 
über 4õ.lX)0. 

In den Ar gönnen schlugen wir sdiwache 
.Angriffe zurück. 

Dei Vauquois und iu den Vogesen in der 
Nähe von. Metzerai sind Käm])fe im 
Gange. 

Auf dem nöi'dlichen Kriegsschauplatz 
brachte unsere Kavallerie eine russische 
DiviBion zum Stehen imd drängte sie über 
Izymeza östlich der Straße von Schäwli 
zuriiek. 

In Zytowjany. auf der Dawina-Linio. 
v\-urde ein. von uroßen Strenkräfteu aus- 

âiitiele BericMe 

ãüs dem ösierr.-ünpr. Hauptquarlier 

(Iii dem llaiersee-kabel übermitieit) 

Das österreichisch-ungarische 
Hauptquartier meldet unterm 17. 
Juni: 

Auf der Verfolgung des Feindes 
nördlich von Sieniawa drangen wir 
ins russische Gebiet bis an die 
nördlichen Höhen von Krzezow. 
Wir besetzien die russische Stadt 
Tarnogrod. 

Zwischen dem unteren San und 
der Weichsel ziehen sich die rus- 
sischen Truppen an verschiedenen 
Punkieh zurücíi.' 

Auf den Höhen nördlich von Sies- 
zanow sowie östlich von Niemirow 
und Jawarcv/ tauchten starke rus- 
sische Streitkräfte auf. 

An den Ufern der Wereszyka 
dauert der Kampf fort. Wir haben 
an diesem Flusse schon einige Stel- 
lungen besetzt. 

Siidlkh des Oberlaufes des 
Dniestr wurden die Russen nach 
einem heftigen Kampfe gezwungen, 
sich von ihren Stellungen in Litynia 
bis Kclondruss zurückzuziehen. 

Das Heer des Generals Pflanzer- 
Baltin wies gestern drei russische 
Angriffe zurück. Der Feind mach- 
te verzv/eifelte Versuche, um uns zu 
einem Rückzug bis an die Bukowina 
zu zwingen, was er aber nicht er- 
reichte, denn er wurde unter grossen 
Verlusten geworfen und zu einem 
|5ch!eunigen Rückzug gezwungen. 
Wir nahmen 8 Offiziere und 1000 
Soldaten gefangen und erbeuteten 
drei Maschinengewehre. 

Die italienischen Angriffe gegerf 
die Isonzo-Linie blieben ebenso wie 
die früheren, erfolglos. 

.!n der N.ah8 von Plar/a schlugen 
daímaíínísclje Trappen die Angriffe 
von ZV/ei piemonteser Brigaden zu- 
rück. Der Feind erlitt schwere Ver- 
luste. ' 

Ein neuer Angriff im Ploecken- 
Pass und am Kostenberg wurde zu- 
rückgeschlagen. 

Einige Torpedozerslörer bombar- 
dierten mit Erfolg Rimini, Pesaro 
und Fano. 

Im Etsch-Talc ergriffen wir 'die 
'Offensive. 

Das österr.-Ungar. Hauptquartier nieL 
det unterm 18. .Juni ; 

Die italiemschen Angriffe an der Gmi- 
7.P von Cornia wnnlen zurückgeschlagen. 

Im Pioecken-Paß erlitten die Italiener: 
gioße 'N'erluste. 

In der Schlacht westiich von Grodek' 

wurden die Russen von den ■ deutschen 
und österreichischi-'u Truppen geschlagen. 
Die Stadt wurde besetzt. 

In der Kähe von Plawa schlug'en. dal- 
matinische Truppen die Angriffe von zwei 
italienischen Brigaden zur'ück nnd fügtmi 
ihnen beträelnliehe N'erluste Irei. ; í á' 
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15 í' m V r k u II ,2 . 1 n[(ripe drs uroUcii 
iitoriaudi'aiiu'i.'-; mi] <i(:j' sijäicii Siuudc 
\vir sc!i]T'íIm'ii tlics«' Ikíiuerkung luu drei 
Uhr iiKH'geiis uiässiMi >vii' cíuími Tidl 
uiist'ier 'l'elegraiiiiiio in ,i>-o.\vüludiclK'i' 
Sclii'iit. lassen. 

Der ßrosse Krieg 

Der lA^ini liull nichr iiiciu'. Yoi' cini«-on 
"W'ocIhmi, als di( nis-a'.sctieii Nacliliuteu 
S0Í10.U den San und <,k a ()';,i.'rlauf des 
Duiesti' ülxirsciH-itten lialien, lüldte <iie 
IVaiitósi.sciu' IJcii'ierun.i;- ^dcdi l:-i';nüßii;i, ilir 
Volk dui'cli eiiH Krkl'ti'un^' zu ly,'; uln;iieii. 
Sie sag'te, daf;» die Hus;-eu aiierdinfis einige 
MiJJ.erColgc zu vfMv.idciuien ii'itten, die Sa- 
clie sei alxir li^i weitem nicht so ^'cltlinmi 
wie die deutschen ik-^.i-ichte sie hin-ndieu 
wolle ; das sich liickw'ii'ts konzentrieven- 
d" Heei' wei'de neue Stv'Jlungen l;<i/.ieti:Mi 
und <lanii dem Feinde erfoliireichcn AVi- 
d'M'stanJ leisten. in dic-rei' Krklävung 
ran<<en wir oin(>n selir ver,l'ichti,i;'(>n Satz. 
Die fi'anzösi.sehe Heuici'i^nu' su'^t!'. d-dJ die 
nibsische Situation in Galizion in den Md- 
naten Mai und .Fmd dc" IV inzösisciien Si- 
tuation in ({"II Monate,n .Uiu'u^: und Sep- 
t-emlKir des \'orig'e,n daiu'rs ,u'lei<'lie : wie 
damals an] .Vnlan.i;- des K'i'ie.n'es die, l!u- 
.sen trotz ihrci- Aiisti'en,unu!.;'en iiieht h'it- 
te.u veiliindern können, dat.! neulsr-hhind 
.£;'auz.e Ò2 .Vrmeckorps ,!,''e.:;r'n l'"i'ank:'<'icti 
warf, so sei die-esma! Fr-ud^reicíi ;iui,U':-- 
standf .li'eM'esei). die De.-lozienmu' 1k>- 
fräclitii(dier Strcitk"'älte von dem westii- 
chf.'ii Krie,^•ss('haul iatz irieii dem (Vtlicaon 
zu verhindern. üieser Satz Jiö't:'- sich 
so an, als ob er nieii: an die fi'anz(>.-'isclic 
Nation, sondern an í{uí.U:m 1 f;-cricid"i w i- 
re. Die IVanzösisclre lie.uierunu- hat.e liis- 
her doch immer I>eliaupte,t, dal.i der liiiek- 
zug- in den Monaicii .\ui;us( und S/pieni- 
ber nicht von di';- deutschen Olicnsive 
i'rzwunjA'en, sondem von der S!'at'.'fi'ie 
Joi'fres diktiert woi'.len sei, dadU''cli aber, 
daß sie die damaliii'c Tjau'C ile;- französi- 
seheu licei'e mit cUm' .u-e.n'enAv'irti.ycn der 
russisclieu Armee in (Uilizien verglich, 
ge.staiid sie, djd.) der ,,sti':ile,,t;'iscue" Rück- 
zug- untei- dem Drucke des Feindes er- 
folg-t.e. Das i>raucii!c die fi"mzösi.-('lie iJe- 
g-iei-mig ihrem Volke, das noch imme; 
sich im Kausche beiindet, noch niciit zu 
sagen, daß sie es .-xber dimnocli tat, ließ 
darauf schlid.kni, dal,; die französische Kr- 
klänmg' auf (dn(Mi russischen Vorwui'f die 
-Vntwoi't crtcdite. -Diti Hussen mußten diu 
Franzosen gíviadeli h-dien, dal.> sie es ;in 
Enei'gie fehh'n lassen, und die Franzosen 
gal>en den Ta.lel \-ol] und irmz zurück, 
indem sie den weiten Freund und Hiuides- 
geiiossen daran erinnei'ten, d'd.» seine 
Darii])iwalze in den Monat.eii Aui^iisr uni 
September auch nicht, der t-aktor gewe- 
Si.'n sei, .-(Is <]rii de' russisch" {!eaei';d- 
stab sie angepriesen intte. 

■"Was voi' einige;] A^'ochen aber nur aii- 
g:'uomme]i wei'den konnfe, das ist .ierzt 
offenes Gelieinmis geworden. Die Hussen 

■sind mit den Fi-anzosen und aucli mir dei". 
Kiigläiidein im höclisten (ira:le unzuii'lc 
den. Die litssiselie Presse, die bekannt 
lieh ja nui' da^ sclu'eibcn kann, was die 
JMilit'h'Zi.'nsur ge-dattid', t'ibt aa den Ver- 
bündetcii eine scliaif'e K'i'itik im;l nennt 
sici enei-g-iolos imd i>flichtvei'g(?-seii. Die 
,,Xowoje Wiemja" m](l da~; .,l!osskojc 
Slowo" si]id die erste]] Hufer im St]'eif. 
Das ist viidsagend. Man mag über di(; 
ei'stg'enannte Zeitung und ihi'eii morali- 
schen Wert denken wie i]ian will, a)ier 
Tatsache ist und bleibt, d'd.i si(> da-< 
S|nach]'ohi' gerade derjenigen (írup.pe, ist, 
die in Uul.'land am ]i]cisten zu s'ig'ca iiat : 
der (li'oßfüi'sten u]k1 des k'mse''vativen 
hohen Adels. Ks ,u'il>t aut dei' ganzea ^^'elt 
keine (d]izige /vitung, die in ihrem Lande 
einen solchen Kinflid.) ausid>!:e míc die ,,X:)- 
woje Wremja" i]] Hußlaad : diese V:)r- 
zugsstellung Iwiiiaupdct sie al)er nichr dank 
ilirer inteliektuellcn B(>deurm]g, sondei'n 
aus dem (!ru]ide, da!.i hiider ihf di.e .Macht 
steht. Schieibt mm diesem lilati geg(>i] die 
Verbündeten Im AVe-ten, so kann man -i- 
eher sein, daß diese Stimme sehi- .scliwei 
iijs Gewicht fallen wird, weil sie ja ]im' 
das zum Ausdi-uck bi'ing-t. wa- die l\l'i-se 
denkt, <lie über die Politik Hid.i!;iads enr.- 
scheidet. l);is ,,Hosskoje Slowo" hat 
in Hnßland i]ic]it" die I;:;.leunmg-de:- ,,Xo- 
woje AVi-emja", ab.ei' um dest ) ^4'i'öl.Ve-' ist 
si'ine Hedeutung in der inici nationalen P.)- 
litik : M'as das ,,l'iem,ieiib|atl" in ^\'ien, 

^das ist das ,,Hosskoje .Sl iwo" in Peti'rs- 
bui-g -- das Oi'^i'an des .Minisieiiums des 
A(Md.'ern ; dif Fni'(dvtoi*e]i fü • l-au')pa u]i.l 
den ]iäliei'en Oi-ient ilicses Ministi'riums 

. sind die eig(mtlichen ])olitis(die]i Hedak- 
reui-o des Plattes, wa.s uns zu dei' Aiinab- 
mc terechtigt, daß das ,,Husskoje Slowo" 
in diesem doch n'ewil.) schwei'wiegcnden 
Palle nicht den i)ei'söidi(diei] Gesicht'^- 
pu]d;f dei' in ihrei' l'edakrion sirzenden 
Ilyi-ren, soi]de]'n den (hr;' Hegieru]i.i;' selbst 
verr]'irt. .\us dies(U' Fe^tstidlung i^rgibt 
sich von scibsi. dal.i sowohl <lie Großfüi'- 
stenpa]fci, dci'cn anei'kMnntc'' Chef Niko- 
laus \'ikolajewit<ch ist. wie die i'ussisclie 
fMploinatic mir den Veii;ün;iet(in imzufrie- 
d"n ist un 1 d il.i sie Iteide sicM au(d] nicht 
iiifdii' sclicni'u. ihr(> l'nzufriedcnheit (hr'ch 
ilne Gi'gjuie zunv .\usdi'uck zu b;'ingen. 
AVie die Sae'uen liege]i, kam] (>s dei' Pe- 
t'^rsl.m'gcr P-esse niclir schwer fallen, (tas 
ganze 1'ussisen." \á>lk, in-jferii es sich mi'" 
solchen Dingen ütierhiiupt befaßt, zu übci'- 
zeugtn. daß Hul.5land von seinen Vei'bün- 
d"!! n im Siiciie gejassru woi'.len ist. :^cit, 
dem Peuinii der zweiten OtlVnsive am l'hi- 
d'"' Oktober mid Anlang X ivendn.';' kiinipft 
Hul.'lanil .--iziisag''!! allein. Sciiifv Heere !ia- 
i: Ii in dl( scr S|.:ini]e Zeit drei S(,'l)la!'hten 

'schlauen und vci;|i)]'c',i, v m widcheii 
eine jede die grid.it" 'der \\'eltgeschichtu 

[ war und nur von dei' folgenden iibci't.ruf- 
i fen wurde.. Di» Scldacht bei Lodz überti'af 
I an .■lusilelmung- ujid an Alasícii alles bis- 

lier dagewesene ; die Schla-jht bei de.n ur;i- 
siuiseiicn Seen war luui wohl nieiit i?« 
ausgedcluit und die aufgeboteneti M.'issen 
waj'en nicht so grol.> wie die bei T.o..lz, aber 
di(? Zahl der Opfei' war dof ii wieder grö- 
l,\er und die aus iiir erwachsenen Folgen 
ITir Hnßland ungemein viel scliwei'er, so 
daß, die Winierschlacht in ^lasuicn ai.- 
kriegei'isclies Kreignis höher Uewerict 
weiden muí.í als die Schlacht IhvI Lodz, 
irnd jetzi iiabi a di ' Russen in d(;n Karjja- 
then eine, Sclilacht erlebt, die sow'.)hl an 
.■Vusd'-tiiuMg wi{ an Mas.-'cn im.l an l-'olgea 
alles weit, aber seiir vreit übertrifft ; sie 
alhdn stellt alles d'is iu SciuUten, wa-, seit 
dem .Anlang des Monats Atigu-r sicli -iut 
dem wcstMclien Ivi-i.cgs.-chuuf.latz ereignet 
hai. Ist da noch zu vei'Avundern, weiui die 
Hu'-^sen che l-ragt' zu crört-'-rn l',;'giimen, 
was denn die Ver'.uindeien in diese:' Zeil, 
geleistet haben. Sie habe.n .alle 'liige zwei 
Ivericlite ausgegeben und immer von Of- 
l(msivc mid Foitsciiritren ,gc.sjii',';<dien. a.lvej- 
auf der l>'ni:lkarte sind diese l'Oi t-'ctii'ttc 
)iiciii ersiiditlich. Sic.- hal.^.<'n allerdings bei 
Sois.on-', in des' (..'ham])agnc, zwischen der 
Maas und der .Mose' und zuletzt bei Arr.'vs 
eine Offensive eing-elcitet, aber mit dc!' 
Offensive. Riiszkys zwischen \\'a!-s''hau 
und lwangoi;>d und elfr Otfeasivc Iwa- 
no\\'S ,ge,!.;( a Sclilesien, au- der sciiließiic.'.i 
eine Olfeesivi" ge,iren die Kar]iatiien wur- 
de, ve-igiielien, waren die,«e A.ngritlV Kin- 
del spie], Sien atif die ..rus^'iscdien Ma-;.«en" 
a.u^zui'edc 'I tiar ,g'.U' keinen Sinn, den.] inaii 
wild docli keinem russi-cdien .Milit.Tr und 
keinem i'uss:--chcn Diplomaten wcißma- 
clcii k("M]i;<ai. dal.) ilie .Massen cier .Alliier- 
len im A^ ;h'iltnis zu dem Feln.l aul dein 
westliclicn l\ric,u's-ehauplatz kleinei' sind 
a's di;' russischen Massen im A''eririll.ni-' 
zu den íkv.itsclien und^istei'i'idchisc.i-nnü'a- 
I iscneu .Arme >11 im Osten. Dem franzrisi- 
schen und dem eiigliselien PuiiLikum kann 
man iint d 'r Ivitsciiuldigun,:;'k.nmiiea, daß 
die Doutsciien sich hielten dank ihrer nu- 
merisf.'htn l'eb.ei'le.ii'cnheit, abi'i' hm' den 
russischen Ollizieren und Diplomaten vei'- 
l'ingt eint solciie Fntschiddigung nie nt, 
denn sie, wissen nnr zu g'ut, dat.? da- l'mge- 
kelirte der I''all ist, dat.') die nu.meriscilie 
l'"! crlegenhri;. imd zwar eine sehr gewal- 
tige ['e'.ei leii'e.nheit aul S^dlen der .Ailiier- 
t"n ist. 

ist der Podeii durch die Hinweisi.' auf 
die Unzuli.nglichkeir.der we.stlicheji Hilfe 
gcnii,uenc! vorbereitet, ist in dem rus- 
sisc:heii ^■olke die EiTcgun.g geu'en die 
.,\'e]räier" erzielt, dann können die gro 
l.'en inäiK r mit der Frkl'ii'img hervoi'ire- 
ten. daß Rußland sich umnnehr gezwun- 
gen sehe, seine ei.trenen Interessen wahr- 
zunehmen mid (leu A'ei'ira.i;' vom (!. .^.-p- 
tember ;ds ein ..Sitück I^iider" zu be- 
iraclneii. Die jnilirärisehe f.a.ue selbsi 
leg; eine solciie i'aitscheidung nal'ie. i)ie 
vcibündct 'n deutschen und östcrreieliiscdi- 
ungaiischcn ííecre sind iu (íalizien am 
Ende iiiier Aufgiibe. Der rechte Flügel de 
Armee Pilanzer-nalrin beiindet sich in 
Pessaraliicii auf rus.sischeni Podmi und 
dei' linke I lünei >|er Armee des Erzherzogs 
doscf Eerdimuid strcdlr liei Tai iwgrod den 
südlichsti^n Pezirk des i'iissiscdien (iouv.'r- 
iiemenis l.uldii) : also kämpfen die Rus- 
sen sowolil im Süden wii." im Norden be- 
1 i'irs in ilr'i'in cdgeneii F.ande mid nui' ihr 
Zeinrnm befindet sich noidi in CJalizien. 
Ai)('r auci! die'sem lleeresteil Schwindel 
der lio.len nnter den Füßen. Wotil h'd'.en 
die I?usseii erklärt, daß die bei Mosciscka 
erriclitcicn Fcldlxdes!igimgen iüi' alle 
M'.'ihisilicinlichkeiren siark g;'nug .seien. 
<las ha! abei' di(^ .Armee v. .Mackensens 
iiichi hindern können. >:rlowa-A\''i-:zni.'i 
und Rttdki zu crridclien. die beide h in- 
ier den e'wähni( ii P>efesiigung*en lie,2-M). 
un;l die .\'']nee v. Poehm-Ermollis isr so- 
i;r!i' noch weiter voigiHlrimgen. denn sie 
stein ..sü(ili( h von I. nnb.erg". End zu 
dem galiz'scheii Engliick trür jetzt nocli 
die den linssim sidir unerw iinschte Offen- 
sive im R,lumc d(>!' K'awka. wo die Deut- 
schen schon am .Anfang des .Angriffs gro- 
l.'e- \'or,eile errungen haben. Leber di.' 
H'iwka .,!;ehi aber dei' A\'e,i;' nach AA'ar- 
s(ii.'i_u. dem Zemriim des russiscdien Ge- 
-^.'imt he-ci e Í. Hallen di(> Deutschen auch 
nur ilic Hälfte de'' schweven .Vrnih'rie. 
die ;!m 1. Afai ..zwiscdii'H der W'cicdisel 
und den K.'U ])a.ihell" in den russischen H.'i- 
heii die gioße llresclie |(>gi:(> es waren 
üiiei öd.) Geschüize jetzt bei Holimow 
konzeni I icrr. d:nm sind auch doi't die rus- 
sischen .'"i'dlunuen ,i;'cliefen und zwei T;i- 
g'e später steht A\'a.rschau sidbst luher 
Feuer. Eine solche Atissichi kann keinen 
Hussen heiter siimmmi : am allei'wenii'- 
sien kihmen aber dii^ Genei'ale. die. doch 
waliihafiig nicdii aul den ICojd' gefallen 
sind, sieh vei hehlen, dal.) die Xiinlerjage 
ihrer Armeen schon eine vollendeie i>i 
und d.aß es sich jetzt nur noidi darum han- 
deli. den Gesanii rückzug durch Hiiiopfe- 
rnui; ,i;':inzer Arnieekoi|is zu decken. Der 
Kampf in den Karpathen war idn Kampf 
um L"bcn und Tod und die Schlacht wur- 
de \'()n den Ihisseii verloi'en. sollen sie 
jeizi des \'e!ti"m.'s vom Ii. ^epicmber we- 
gen noch Weiler kämpfen, immer nietir 
1 lekaioiiiben opfern, nur um zu verliin- 
dc) 11. dal.) die Deiuschen ihi'e Tru|)pen 
nach ^\'es!ell verlegen s(db.-;r können 
sie ja niehr.s mehr gewinnen . sollen 
sie si(di weiiei' opfern, damit die Fi';i.n- 
zosen und Fhigländi-r noch eini.ui- Wo(dien 
Zeil g.'Winnen, die sie dach nicht richtig 
anszumiizcn vcj'steiien ? Das ist den Hus- 
sen nicht zuzutrauen, denen d.'is Hemd 
näher ani Kiirper liegt als der herühniie 
...Mantel der heilig.'U .Vlliaiiz". Die Her- 
jim in ^'.^nkt Peiei'sburg A\erden d.'o all- 
gemeinen Rückzug aneadiicn un.l ,. d.'inn 
\'on einem sond(M'frie:len sprechen. ' 
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Notizen. 

.D e u t s e h - S ü d a ni e r i k a ii i s c h e 
G e s e 11 s c h a f r . .Vnt Sonnabend, den 
2(). duni. veraiisialret diese Gesellschalt, 
deren segensreiche Tätigkeit .schon die 
^.vnip.'U hicn der ganzen deutsc.dieii Kolo- 
nie sich (M'obert liai. im Vereinshause dei' 
..(icrnia.nia" wieder einen ihrer intere-s- 
santen Vortragsabende. Eelier das The- 
ma des A'^ortrags gibt, tler Inseratenteil 
unseres Hl.'dtes näheren .Aufscliluß. 
Dta- Krieg hat ,t;'ezeigt.. von weUdi entschen- 
deiidem Einfluß geiade die dtiutsche che- 
mische Industrie isi und wie Deutschland 
dank seine]' Farbstoflindiistrie in der I.<i.i:e 
ist. die Texiilindustrie fast <lei' ganzen 
AA'cdt z.n belKM'rsclKm. I).i der A'orc ragen de. 
lange dalire iu diesen Industrien tätig 
war, so dürfen wir von ihm die .Mitiidhmg 
intei-essamer Einzelheiten über diesen .s« 
mrüemein wiehligen Zweig deutschei' in- 
dtisiricdlei' Täiigkcit erwarten. 

Der Wn-irag wird durch eini,ge Lichtbil- 
der aus d >r F'arl)sroffindu.st rie erläutert 
\\(')dcn. Außerdem werden praktische E.k- 
peiinient(> eine A'or^reiluns" davon geben, 
wie ein f'arbstoff (misitdii und angewan lV: 
wird. 

Die bivlieiigrm A'eranstahim,çcm der 
Deutscli-S-ridanK'rikanischen (!e.se!lsehafr 
haben sich einer waciiseiiden .Anteilnahme 
ei l reut und deshalb steht zu erwarieti. <iaß 
auch dieser Vonrag mit Heif.-dl aulgenom- 
niell We.rde.]] W ii'd. 

Zc 111 ra 1 ba h n. Einer der Redakt.nu'e 
des ..Correia <la. Manhã" in Ria liatte eine 
.Au^-^liiacli • mit dem Direktor der Zentral- 
bahn Dr. .Arrojado Lisb.aa ül'ei' verschie- 
dene Punkte, welche von gioßimi Interes- 
se,' für das Publikum in seinen Heziehnn- 
geii zur P'dm sind. 

.\uf die Fra<:e. in welche]' f.agci sieh 
d.ie Halm befunden, als er die L"iluim 
iibi'inahm. ei'widerie í)i'. Lisi.aa. daß am 
b"). Xovcmbei' v. ,1. das Publikum den 
Dien<i der Malnt für vollkommen des,)roa- 
nisieii hie'i und dali- es damit ganz recht 
halte. .Am ti'atn'igsten sei es mit dem Pe- 
irieli bi'stellr gf^wesen. Täglicli seien I.'n- 
fälle voiufkomiinm. I)ic-.\nai'chie sid eine 
allgemeine .u'cwesen. Es erübrige sieh, 
auf Einzelheiten einzugehen, (hmn das Pu- 
blikum. vor allen Dingen alier die Heisim- 
den. Kaufletitc,- und Industriellen., seien 
über den ki'itist'hen Ziisiand der lialm 
vollkommen Unterricht er gewesen. 

Die Fi'a'.;.'. v.de sich das unbrauchbare 
Alarei'ial zusammensetze, beantwoi'tete Dr. 
Lisboa dahin, daß nui' die .-tarisiik .\us- 
kunft ge.b m könne, aber er könne noch 
keine Dan n bekainirgebien. Es müs'^'e ohne 
weiteres z tgegelien wei'de.n. dal.) ein .u'i'o- 

• ßei' Teil des Aiatcrials aiisi-an.^ien und al- 
len Lni;iliie.n der AVinerun,^ ausii'esetKt 
sei. Da'i .•nisran,u'.e!>' .Xiarcrial besiehe 
liauiirs/vchlich aus AA'agen aller- .Ai'i. Die 
.\.usb,essei'uim gelle nur langsam von sfir- 
ten. weil die AVcrk.siätreu in Kngrnho de 
Dentiò wenig leisrunii'sfähig seien. Das 
sei auch tdner der Grün le mit. weslialb 
man immer imdn' neues Material vei'wen- 
der uirl d-is defekte eiidach beiseite ,se- 
stellt habe. 

Zur F'rage der Tarifrevisioii äußerte Dr. 
Lisboa, daß eine fhirchgrcdfende Revision 

.einstweilen noch nicdit geidant sei. Er ha- 
t.e dem A'eikcdirsminisrer nur einige un- 
aufschi(d)b::u'e .\endcnmg. ti von Tarifposi- 
tionen vorgesc]ila,U'en. die. übertrieben 
hoch gewesen seien und prohibitiv gewirki 
häiicn. D'is Publikum hab,.- hi der Pe- 
g<d eine ganz falsclie Aiilfassung b<iri,vffs 
Tai iihei'ab.s<Mzmigen. Man Verlan,ü'e unge- 
rechrferrigre R"duktionen. ohne sieli wei- 
ter mit den. AVert der Produkte ,'tuf den 
Konsummätkten zu kümmern. Ks sei ab- 
surd. einen nicht remuner;d iven Fracht- 
satz zu foi'dcn'ii. wie er b;dspielswcise 'fih' 
Alais besreiie. für I'."is. Alais koste (5 Mil- 
reis pro sac.k. wähi'end der Preis fih' Reis 
.sich .'Ulf H.) Milrcn's jiro Sack belaufe. X'a- 
tüilich sei der Tarif sehr revisionsbedürf- 
tiu'. aller die R"vision seize ein eingelten- 
des Studium der A'erkaufsju'cdse der Pro- 
dukte, der Herstellungskosten tisw. vor- 
aus und deshall) könne sie nicht übei's 
Knie g.'la'.u'hcii werden. FjS lie,a'e iiaiür- 
licli im lutei'cssc der" n:)hnen. die .Vu-;fui]r 
nach .Möglichkeit zu lordern nnter Zubil- 
ligun,g sell-.sr um emtuierariver Eraediisärze: 
in .\nbiMia(ht <lesscn. dal.'j der Hahn inii- 
lelbaie A'oi'tcilc <lur( h die wiriscdiafHiciie 
llcdumg der Ge,i;'enden erwachsen, wo Pro- 
dukte für <li(i .Aushilir iu größerem .Maß- 
stäbe angebaut werden. Die niedrigen 
Fiacditen würden komiiensieri durch <lie 
\'(>rdichiung der Pevölkei img tmd die A'cr- 
.^rößerung des A'crbrauches. worhu'ch .^icii 
die Fann.'ihmcn dei- nahncn sieiserren. Im- 
mer sei aber zit 1;,'denken, daß das in ei- 
ner Palm angelegte Kajriial Ri.mte abwei'- 
fen mü=S!'. gleichviel ob es sich um eine 
Staats- oder Privatbalin handide. .Vußei' 
b(di iediiicnden Tarifen müsse man von ei- 
ner riehtiggelicndcn Palm aiicdi noch for- 
den schnellen, sichei'en un:l ])ünkrli(dien, 
Ti ansporr. 

Ecl.ei' die zukünftige KiitWicklung der 
iiahn machte Dr. Lisboa nur vage .\ndeu- 
lungeii. F.r ,u'l:iubi. daß der ZentraLoahn 
ein großer Imi)uls durch die Entwick- 
lung der Adchwirtscliafr und der Fi'iu'Oi'i- 
lica-lndustric gegeben werden wird. Als 
sehr wahr-jcheinlich liezeichnete er auch, 
dal." in nicht allzu feimer Zukunfi sich 
üiierall in den (icgenden. wo reichlich 
AA'asserkräfte vorhanden sind. Eisenindu- 
strie anscizen wci'de. Der Zweck werdi' 
al.cr nichr erreicht werden, solaime die 
r.ahn ein politisches- Instieiunenr sei und 
sich in administi'ativei' .\bhängigkeir be- 
lindc. Die Palm müsse autonom ausgest'd- 
let werden und das sei die Hatipraufü'.tb.' 
der A'erwahung. Die .Vufgabe werde bei 
sparsame)' A'erwahiing imd der Erzielung 
von Uei)erschüssen gelöst werden. 

Die A.usLassungen des Dr. Lisboa sind 
•SO überzeugend, daß sie jedermann ein- 
leuchten. müssen. 

]\r es s e r h e Id e n . Vorgestern Abend 
spiehen die Italiener Luigi di Mauro tmd 
.Angcdo Lanzieri. dei' ersrere seines Zei- 
cliens l.astfulirmann, der änderte Pesitzer 
eines ..S-tiefelpiirzsalons". in einen' AVirt- 
scliafi an den' Rua do Rosário K.'U'ieii. Es 
daiieiie nicht lange, ila .gerieten sie beid ■ 
in Stieit und das Ende vom [..icdc v.'ar. daß 
Alauro den anderen mir einem Messer.stich 
h.'bensgefährlich vei'letzte. Dei' Messerlndd 
winde ve]'hafte.d. 

Todesfall, (.ie.srern A'orniiitag ver- 
starb im Alter von 09 .lahi'cn der in wei- 
ten Kreisen l)ekaunte iiauliwtaner .Arzt Dr. 
.Almeida Lima. 

A'ersuch ter Kindesraub. A'oi' ei- 
nigen Tagen brachten wir die Xachricht,. 
in' Petropolis sei der Wn'such gemacht 
worden, ehics der Kinder des ar.uentini- 
sclien (.iesaiidten Jh\ L.uca.s A.yarragara,v 
zu rauben. Die Geschichte klang" zu unge- 
heuerlich. nin glaubhaft zu sein. Und doch 
Ist sie wahr, wie die polizeiliche Enter- 
suchung evident en-.s'cdven hat. Desiialb 
wollen wii' uns noch einmal mir ihr aus- 
führlich li.'Schäftigen. 

Der argemrinische (Jcsandte weilt zur- 
zeit in seiner Heiniar auf Ih'larib. Se.iiio 
Flau und sein Kind, ein achtjähriger Kna- 
be namen-. dorge, waren in Petropolis zu- 
1 iicl<gedilied>en. A'^or einigen Tagen nun 
hielt vor eier Arolmmm div- Gcsandien ein 
geHicvs Auto, das schon vorher (ifter in 
der Gegen t ,ge..sehem woi'den wai'. Der Füh- 
rer <U s Aragens. ein ,ü-ewis.ser ],ouzada. 
sowohl wie zwei andere Individuen na- 
mens Luiz Pei'cira dos .^.antos und Mo- 
reno waren von dem liigeniieur LIenriciue 
Morgan i"nedl. einem .Aiiidabi'asiliaiie'r. .ye- 
ehmgcn wor-.icii. den Knab.m zu entführen. 
.Mit dicwm ging die Sclnvä,gerin des (ie- 
.sandtcn, .F'tati Saavtidra. vor der AVoh- 
nimg des sicliwagei's S|)azieren. Plötzliedi 
•■^rüizte sie h Mori'iio. widcher in aller Fj- 
le das Auto verliedi. als er des Knaben 
und seiner Tante ansicluig wurde, atd' den. 
Knaben, um sich seiner zu ven-sichern. 
Erau saaveelra suchte das je^clocli ent- 
schlosseni zu verhindern, indem sie mit 
Moreno r,ing. S.) wtn'de der lan.ü'e vor- 
her entworfene Plan verenielt. Die Poli- 
zed wurde sofort durch den chilenischen 
CJesandten von dem A'oi'fall nnteri'iclnet 
und sie s'elhc aucli alsbald RecherclH?n 
an. >ie e-mdeckte. ,daß außer den Cíenami- 
icn noch andere zweifelhafte Per.5önlicdi- 
keiten im Komplott waren. Lotizada tmd 
Aloreno komiren spärer im ninge.'rral fest- 
genommen werden. Sie waren mit Pi'vol- 
vei n bewaffnet und setzten sicih Ixd der 
A"erhafrun,!r zru' AVedu*. .>istien't wurden 
auf.Vr ihnen mehrere andere Komplizen, 
die indes leugnen, mit der Saedie etwas 
zu tun ,ge)iabt. zu h.'iV.en. - ' 

Dei' Haubveisuch setzte natüilich die 
ganze. Petropolitanei' Bevölkerung in die 
hochgi'adi.'i'ste Aufregung. Si'ir T;i_gen bil- 
den^ er da-; Svadtgespräc.ii. 

Die Pevreggründe, zu dem vereitelten 
A'erbrechem Wehrden ülwireinstimmend auf 
eine F^rpre.ssung zm'nc.kged'ührt. 

Der IngeniViir Snell ist öO dahi'o ah. 
Kr soll in (,^'impinas geboren sein, wo .sein 
A'at.er eine Apotheke gehabt haben soll. 
Snell wurde iu England erzogem und bil- 
den' sich rttm Ingenieur aus. j^ach Brasi- 
lien zurüclcgekehrr, hielt er sich eine Zeit- 
l;in,L;' in Pernamliuco auf. wo er sielt mit 
einer Dame aus der besten brasilianischen 
(ie,sidlschaft ven-heiratere. A^on Pernambu- 
co sie'delrc Snell b;ild nach Rio über. Hier 
gründete» er die mechanische Spinnerei und 
AVedicrei Pangu' und die' englische Alühle. 
Si>äreM' \\'urde e'r mit de-r Lie|uidarion der 
C'ompanhi.'i de Obras H,v<lraulicas l)ei- 
trauf. welche Konzessionärin der Kaian- 
lagen von Rio war. Die Konzession war 
noch tuner dem monarchistischen Regi- 
me dem Conde de Figueii'edo erteilt wor- 
den. welciier sie dem genannten Entei'- 
mdiinen ülierrru,i'. In der Konzession war 
die .Abtretung ednes Landsrreifens auf der 
Cob.ias-Insel eingeschlossen. Der Kaiban 
wurde' bekanntlich nicht von dem IJnter- 
iiehmim. sondern für Rechnung des Pun- 
eles aiLsged'ührr. Der mir dem Unterneh- 
men geschlossene Komrakt wurde von der 
Regierung Rodrigues Alves unter Zah- 
lium einer bcde'utemlen Entschädigung 
gedöst. Snedl machte alver trotz der Lö- 
sung des K'onrrakres noch Ansprüche-, gel- 
tend, wedl er der Aleimm,U' war. daß die 
Konzceliemng des Landstredfens auf der 
Cobras-Insel nicht von den' .Xuflö.sun.ü' des 
Komrakt es berührt werde. Die Regierun.i;' 
wai' anderer Ansicht und es kam zum 
Prozeß. Die^sei' Prozeß zog sich in die 
Länge. Avodtu'ch Snell in Geldverlegen- 
heir gekommen sein soll. AA^ie die Petro- 
politaner Polizei ermittelte, hat Snell erst 
vor we:'nigen Tagen seine Schwiegermut- 
ter. elie A\'itwe Gotne>s F^'erreira. Iiedroht. 
weil sie sich weigerte, ihm einen Betrag 
von 20 Contos zur A^erfügung zu stedlen. 

i-^nedl soll in seiner A'erzweiflun.a' den 
Hanl) des Söhuchetis des argenrinischen 
(;e>=iandren ge'plant haben, um dei' bi-asi- 
lianischen Regierung A'erlegenheiten zu 
bei'edrem. Er soll von den' Idee ausge,iian,£ren 
.sein, daß das A'efschwinden des Söhn- 
i'hen.s des argentinischen Gesandten in der 
.li'.'inzen zivilisierten AVelt von sich reden 
machen und die brasili;ini.schc Regierimg 
in eine kritische Lage-, liringen werde. Snell 
soll von der A^oraussetztmg- ausgegangen 
s.nn. daß die bi asilianische- Re-gierinig ilun, 
um die Sache» aus der AA'elt zu schaffen, 
edme weiteres <S;K) Conlos ausaUilen wer- 
de. auf wedchen Betrag er sie eing-eklagt 
hatie. Miedl würde die FYeigebigkeii des 
Knaben von der Auszahlini,g den- Summe 
.'d.häugig gemachl habeni. Der Pian cr- 
schi'ini zu abenteuin'lich, als dal.i man dic- 
sei' Lesari Glaubem beimessen könnte, 
^^.'acli einer anderen] Lesart habe sich Snell 
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ehirch den Rnuii hi den Besitz von Dokii- 
mi'uren se'tzen wollen, welche auf den 
Liindsrreifen auf der Cobras-lnsel Bi'ziig 
gehabt haben und sich im Besitz des ar- 
gentinischen Gesandten belunden haben 
sollen. Der.Gesandte telegrai)lnert« indes 
von Puenos Aire's. daß er niemals Doku- 
ine'iite besessen habe, wedclie Snell ,^"e- 
heh'tcn. 

Di'i' Grund des R-iubes imd.) entscliiedem 
ein anderi-r g."we.seii sein. Die P.drojio- 
liianer Poliz.;'i wird lioftemrlich des IP'it- 
sels .Lö,sun,u finden. Smdl i.st spurlos ver- 
schwunden. Inzwischeni sind noedi edniga' 
der von. Sne-ll für ds'ii Raub gedungenen 
Pi'isönlichke'iren verhaftet woi'den. AI*'-' 
A'e-i hafteten shid zweifelhafte Individuen 
und haiien manedies auf dem Keri.>holz. 
Ihi'i» .Aussagen stimmen darin überein, 
daß Sne-ll sie geduiige.n und ihnen für den 
F'all des Gelingens des Verbrechens gro- 
ße A'ensprechnngen gemacht halte'. 

Man ,i;laubr elas Mittedalter in uiisen'e 
moderne Zeit versetzt und die Geschichte, 
niute't an wie ein Stück niittelalterlieher 
Romantik. Je-deiifalls wird sie elie lYesse 
noch lange beschäftigen. Sie ,iribt reicn- 
lie-li Siofl zu ediieni Schauerroman. 

Wie England russische Heere 

kanfen wollte. 
A'oii L"g.nionsrai Dr. .A. Zimmer- 

111 a 11 n. 

Ob in diescjin Krie>ge die Hussen elie 
(b'schäfre den' Prilen besorgen oder um 
geke'hrt'. darüber gedien elie .Meinun.gen 
ausennaiieler. dcMler dei- A'erbünelcten will 
de'ii amien'ii für seine Zwecke ausnützen. 
F'.s fragr sitdi niu'. wen' am Einle' elen Nut- 
zen. davon haben ^^il'd. Alnn- wie.' auch der 
.Ausg:!]],^' dies 'S Kampfes s.dn mag-, sichar 
i-^i sclion hi'uie. daß Rußland es besser 
veisranilem hat. die englische Macht sei- 
nen Zwi'cki'n ditmstbar zu tnachen, als e>; 
einst de']] Pi'iten ge.glückt ist. Ihißknuis 
f ti-e-itkräft" ztn- A'erfügung zu bekommen. 

Dieser heute verge.sseme Ve-rsiie.-li, enne 
j ussische .Armee zu kaufeni. isr von Eng 
land nnrcnnommen worden, als es Iliin- 
mel und Heille in Bewegung setzte, um 
senne'. n o r d a m e r i k a n i s c Ii c n K o 1 o - 
nien. die heutigen A'ereiiiigten Staaten, 
zur unbedingten Unterwerfung unter sei- 
ni'ii AA'illen zu zwingen. Bekanntermaßen 
ve-rweigert en die lilühenden und sehr 
selbstbewußten Xeuenglandkolonieii die 
l.'.'isrung von. Zöllen mid Steuern, deren 
Erliebimg von ihnen nicht vorher bewil- 
ligt worden war. Sie .stützten sich dabei 
auf das ane'rkannre. veri'assungsmäßige 
Rec.hr jedes englischen Bürgers. Die Mehr- 
zahl de-r .Vmerikaner wollte weder von 
einen- Losrcdßung vom ,AJutterlai1de, noch 
von Gewa?tmal.Vre,ge!n wissen, ^ie setzten 
sicli nach ihrer Auffassung" zur AA'ehr, 
nicht gegen das Heimatland, an da.s sie. 
tausend Bande fessedten. und nicht ge- 
gen den König, denn sie Treue geschworen, 
sondein g 'gen Alinister und l'eanite. die 
Englands Ad-rfassung und die .-uig-estainm- 
tem R<M-hte englische']' Bürger verletzren. 
Xui' ei-k.'innie ledelei' die englische Regie- 
iun,i; diese .Auflassung nicht als berech- 
tige an und griff sofort gegcin die als Ile- 
l)elle'n erklärten Kolonisten, zur CJewalt. 
Aber diese- bracliTen den engliscdien Tru])- 
pen Xie.rie-rl;ig,' auf Xiederlage liei. 

Die Mißerfolge e-rbitierten den König 
und seine Berater aufs äul,ien'.ste und brach- 
ten) auch das englische' \"olk allmählich 
in Ei'i-egimg. Allgemehi wurde' die Uelwr- 
ziMigun,^ von der Xotwendi,ííkeir wach, die 
.Amerikane r gewaltsam iiiedejrzu.werfen. 
A!)er woher die .Soldaten nehmen? Trotz 
aller Eaitrüstung dachte die Menge der 
lievölkcnung nicht daran, sieh ins Heer 
einreihen zu lassem, ^laii meinte allge- 
mein. <lie' Regiei-ung solle befreite X'eger- 
sklaven. Inelianen' und rsoldtruppeni von 
außei'halb ae'gen die .Amerikaner hts Feld 
schie'keni. Die Se)lelne>r wollte', man in 
Rußland und Deutsedilanel kaufe-n. 

Die (ieh'genheh erschien den Briten da- 
mals besoiielers günstig in Rußland: Ka - 
r ha rill a IL hatte vom letzteMi Türkeii- 
kriege her eine Armee von mehr al.s 
.SOO.OOO Manu unter den AA'affen, während 
ihre Kassen leer, ihre Finanzen in größ- 
ter Uiiorelnung waren. :\Iit England stand 
sie auf bestem Fuße. Das Londoner Kabi- 
nert hatte iln*e Polenpolitik gebilligt, tun, 
sich, ihren' Unterstützung gegen R-ank- 
reich zu ve'rsichern. Ihr Günstling Poteni- 
kin hatte seine Grimde. den Briten mög- 
lichst zu Gefalleni zu sein. Er hatte be- 
reits den- Zarin vorgestellt, wie es ihr An- 
sedien in der AA'elt heben würde, wenn 
auch die Amerikaner ihre Alacht zu fiürlen 
be'kämem und Rußland das Geschick 
zwede-r Weltreile entschiede. Billigor tmd' 
bequemer war es allerdings, den deut- 
schen Kl IM n Staaten Soldaten abzu- 
kaufen. Aber da hatte mau AVrwicklun- 
geni mit Oesterreich und Preußen zu fürch- 
ri'n, da die Geserzg'ebung des Deutschen 
Reiches sole-he Ge.schäfte verbot, und es 
v,-aren auch unangenednne Erörterungen 
in elen Zeitungen zu gewärtig-en. 

Die ei-í3t:en Maßnalmie'n, die England im 
■Sommer 177.") gegen elie Amerikaner traf, 
waren AA\>gnahme» ihi-er Sichiffe, A'erbot 
der Zufuhr von Lebenismitteln und ande- 
len AA'"are'n nach den aufständischen Ge- 
bderen, die Anwerbung von Kanadiern nml 
Xegern fürs Heer und Abschluß von A'er 
trägen mit krie,irischen lndi:vntTstäm- 
men zum l-vinfall in X'eMu-nglanel. Blutige 
Dre)hun,iieni wm-deni \'en-öffentlichi. um diti 
.Aufrührer in Schrecken zu setzen, und ge- 
fangene Amerikaner wurden ohne Rück- 
sicht auf inilitärise.-hen Rang und AVürden 
ohne wi'ilen'es in schmutzige Ketdcer ge- 
woi'fe-n und mit elem Strang bedroht. 

(deichzenrig gesch;iheu ei'nstlicliß 
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Als Familienpension empfehlenswert we- 
gen seiner vorzüglichen Küche, schönen 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Kon- 
fort mid ganz besonders wegen den der 
KrisTs 'qntsprechenden massigen Preisen. 

DEUTSCHE ZEiTUNÖ •^1 -WS 

sichritte in iloskau. Katharina spracli ani 
8. August dem englischen Gesaiidtein auf 
eine Anfi-age, ob England auf ihre Unter- 
vStützung" rechnen, könne, ilu^e Geneigt- 
heit aus, König Georg III. in joder Wei- 
se KU Diensten zu^eim Sie empfände eine 
angeborene Neigung für dasi englische 
Volk, das sie immer lieben werde. Auf die 
iiachricht hiervon, die am 1. September 
ini London eintraf, schrieb Georg' III. ei- 
genhändig der Zarin: Ihr Anerbieteai wer- 
de niemals: seinem Gedächtnis entschwin- 
den. Er liabe sofort seinem Gesandten 
Vollmaclit gegeben, alles Nötig« zu ver- 
einbaren. In der Tat erhielt dieser den 
Befehl, von; Rußland z w a n z i gi t a u s e n d 
voll ausgerüstete Infanteristen zu er- 
bitten,, die im Frühjahr 1176 miter engli- 
sciieni Oberbefehhvon: der Ostsee nach Ka- 
nada verschifft werden, sollten. Wegsn 
Stellung weiterer Soldateai sollte ein Ab- 
kommen für die nächsten zwei Jahre ge- 
troffen werden. England erbot sich, für 
jeden Mann em Werbegeld von 1-10 Mark 
zu zahlen imd weitere Summen als Subsi- 
dien zu bewilligen. Geld spiele in diesem 
Palle keine Rolle, wurde dem' Gesandten 
bedeutet. 

Elle diese Weisungen jedoch Rußland 
erreichteil, scheint <lie Zarin schon an- 
deren Sinnes geworden zu sein. Bereits 
am 10. September fragte sie, wie der anie- 
,1'ikanische Geschichtsschreiber G. Ban- 
croft, der diese Vorgänge aktenmäßig fest- 
gestellt hat, berichtet, den englischen Ge- 
sandten: ,,Ist ein Fontschritt hi der Bei- 
legung dei" aniei'ikanisclien Streitigkeire.Hi, 
■genuiclit worden? Schaffen Sie sie, um 
'Gottes'willen, sobald als möglich aus der 
Welt und beschränken Sie sich nicht auf 
einen Weg. ^Nlan kaiui das aucli andere 
als mit Gewalt erreichen, und nichts soll- 
te veiisäumt werden. Meine Lage war, Vi'ie. 
Sie wissen, vor kun:em ebenso peinlich, 
und ich habe kein Mittel verschmäli', 
meine Zwecke zu erreichen. In solchen 
Augenblicken darf man keine Skrupeln 
halxin." 

Am 24. September erschien in .Moskau 
der englische Kurier, der die erwähnten 

Weisung'en vom Anfang des Monats brach- 
ve. Der Gesandie begab sich inic ihnen 
scloit ziu- Kaiserin. Da sie iur ciiilg'.^ Ta- 
ge in. einem Klonte)' weilte, logi'e er s.'^iue 
Aufträge dem Vizekanalcr Grai' Oiior- 
mann vor. Dieser suchte ihn mit iiofUeiien 
Ausflüchten abzuspeisen. Nun besuirmtä 
der Gesandte den Minister Grafen F a n i n. 
Der aber entgiegnete ruhig, daß ihm von 
einem Angebot russischer' Trupi)en niclits 
bekannt sei und die Zarin, sich zur Ueber- 
lassung von solchen schwerlich elitschlie- 
ßen werde. Nun brauste der englische 
Diplomat auf. Sei das. der Lohn xü!" ling- 
lands Haltung im türkischen Krii>gc? 
Wenn England den T'üt ken auch nur \ oUe 
Neutralität gewäln't hätte, würd('. es von 
ihnen große Handelsvoiveile erhahen ha- 
ben. Aber England habe seine Häfen, sei- 
ne Untertanen, seinein Kredit und seinen 
Einfluß während des g-anzen Krieges für 
Rußland eingesetzt. Es habe es auf Krieg' 
mit Frankreich und Spanien uukonimen 
lassen, um die russische Flotte vor ihreti 
Kreuz,ein zu schützen. Und nun müsse es 
erfahren, daß die Zarin, die so oIi: ilio 
Dankbarkeit beteuert, diese Dienste nicliü 
erwidere. Welchen, Eindruck müsse ein 
solches Verhalten in England wie in ganz 
Europa machen! 

Aber Graf Panjn blieb ungerührt ! Die 
Zaiin ließ den englischen Gesandten nicht 
vor. König' Georgs; Brief mußte er in den 
Händen des Mhiisterg lassen. Trotzdem 
erschien der unglückliche Di])lomat am 
nächsten Tag'to wieder bei Hole. Es war 
Geburtstag" des Großfürsten, und er hoffte 
die Zarin bei der Gelegenheit zu sehen. 
Aber sie ließ sich krank melden. In ihrem 
geheimen Rate wurde der englische An- 
trag erörtert. Alle Welt war dageg'eii. 
Man wies auf den schlechten Zustand des 
Heeres, die Unruhen in Polen, die drohen- 
de Haltung' Schwedens und den Eindruck 
auf andere Mächte hin. Der frühere rus- 
sische Gesandte in London erklärt© über- 
dies, daß die öffentliche Meinung' Eng-- 
lands in der Fragte gegen den König und 
seine Alinister sei und daß die Sendung 
russischer Truppen das englische Volk er- 

bittern würde. Wie Ba.ncro[r ausuihrt, 
ehriu auf die Ipchinä- wiikie Englands 

tigíí Zarin, die sich als Erbin des byzan- 
tinischen Reichs ansah, geradi^zu wie eine 
Eeleidigtmg'. Wie konnte man ihr zumu- 
ten, ihre Soldaten für Geld zu'verkamen. 

Das Ergebnis vv'ar ein von ilirem Ge- 
heinischieiber geschriebener Brief an Kö- 
nig Georg-, in dem. sie seinen Vorschlag 
hotlicli ablehnte, llir Reich bedür.re der 
Rulu". die c> so lang? cntbeh":-;;. Inr Heer 
habe u,nte)' den langen Kriep:en in möide- 
lischem Klima schw<'r g'clitcen. Es gehe 
nicht an, einen größer^'U Teil des Heo- 
1. es in einen anderen Wehl eil. unter ^ine 
iliin so gut Vv'ie unbekannte Macht. ;'u stel- 
len, imd es von der Verbhidimg' mit sei- 
nem Herrscher so guc wie abzuschneiden. 
Dazu komme die lUicksichi auf Polen und' 
Schweden, vor a.llem aber die Erwägung-, 
welclie Wirkung ein solcher Schriti; auf 
ihre und der zwei Monarchien Würde 
ausüben müßte, wenn zwei Staaten sich, 
zuisammcmätcn, ' um ehie Erhebinig, die 
von ..keiner fremden Macht* uut^rsiiuzi 
werde, niederzuwerfen. 

VergAebens suciite der englisclic Ge- 
sandte eine g-ünsiig-ere Aniwort zu'er.^ie- 
Icn. Er wollte sich erst mit 15.000, danit 
gS^r mit 10.000 }.Iann begnügen. Doch 
Graf Panin lehnte jede weitere Erörterung' 
ab. Als <lcr französische Gesandte ihn ehii- 
ge Tage si)äter nach dem Stand der Sache 
fragte, erklärte er dieeein, eine Sendung 
russischer 'Truppen nach Amerika sei 
technisch unmöglich. Aber abgesehen da- 
von, würde es.'sich mit Englands Würde 
nicht vercrag-en, fremde Truppen gegen 
seine eigenen Untertanen zu verwanden. 
AVährend man in England immer noch arif 
iiissische Söldner hoffte, während Edward 
Gibbon an ehie.n Fretmd schrieb, v/ir ha- 
ben große Hoflnimg-, einen Haufen dieser 
Barbaren.'zu bekommen, war die Ve/- 
handlung bereits vollständig g-esdieitei t. , 

Ks blieb Georg III. nichts übrig, als 
sich, auf den Handel mit den deutschem 
KleinfüTst.f'n eüizulassen, die ihm trotz des 
Reichsverbots Tausende ihrer Untertanen 
veilva.uiten. England zeigte sich weniger 

t'nipfindlich für seine Würde als diei Za- 
rin Katharina, die es im stillen als Bar- 
bai in verlachte. Diese ..Barbarin", aber 
hat England vor 140 Jahren dieselbe Lek- 
tion. gegeben, die heutzutage Japan den 
lingländern, l^Yanzosen und Russen, die 
seine Truppen kaufen möchten, erteilt 
hat! 
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Post nach dem Süden von Santos: 

„Itapacy" am 22. Juni nach Cananéa,, 
Iguape, Itajahj', Florianopolis, Imbitu- 
ba, Rio Grande, Pelotas und Porto Ale- 
gre. 

„Saturno" am 23. Juni nach Paranaguá, 
Antonina, São Francisco, Itajahy, Flo- 
rianopolis, Rio Grande und Montevideo. 

,,Itapuhy" am 24. Juni nach Paranaguá, 
Antonina, São lYancisco, Florianopolis, 
Rio Grantle, Pelotas und Porto Alegre. 

Post nach Nordamerika von Rio 

,,Rio de Janeiro" am 5. Juli nach Bahia, 
Recife, Pará, Barbados und New York. 

Post von Europa eintreffend in Rio; 

;Tubantia" am 27. Juni 

Deutsche evangelische Gemeinde 
São Paulo. 

Rua Visconde do Rio Branco 10. 
Sonntag, den 20. Juni: s/^O Uhr Kinder- 
gottesdieilst; 10 Uhr vorm'. Gemeinde- 
gottesdienst. 

Pastor F. Hartmann. 
  ^ 7?  

EVANGELISCHER GOTTESDIENST 
FINDET STATT: 

In Corunibatahy, ^ im Hause von 
IleiTn Julius .Wenzel am Donnerstag, den 
24. Juni morgens 11 Uhr; 

In Nova E u r o p a, am Sonntag, den 
27. Juni ,morgens 11 Uhr auf dem Stadt- 
platz; 

In R io Claro auf dem Sitio- von Herni 
Karl Esqlier, .am Sonntag, deii 4. Juli,« 
mittags 21/2 ,Uhr. 

Pfarrer Th. Kölle.   I 

latioial-Stiltsmg ' 
S. B. 5SOOO 

SaMiiJiJij 

Zugunsten des Deutschen Roten 
A. N. 
Dr. U. 
Estanislau ferreiro Camphias 
Walter Deberitz 
S. B. 
Resultat des Freitag'-Kegel- 
,abends in der Lyra 
Von Klienten an Dr. Walther 

Seng : 
1. Ungenannt 
2. Obermair, Carioba' 

Zugunsten des osterr.-ung. Roten 
Henrique Eppinghaus 
A. N. 
ReSulrat des F'reitag-Kegel- 
abends hi der Lyra 
Von Klienten an Dr. Walther 

Seng : 
2. Obermair. Carioba 

lireuzcs : 
3S500 
ÖSOOO 

50.^000 
10.«000 

5SOOO 

5$000 

5$000 
• 58000 

Kreuzes: 
lOSOOO 

3$õOO 

5$000 

5SOOO 

/ 
Die Geburt eines kräf- 

tigen gesunden ]\Iädchens 
zeigen hocherfreut an 

Rudolf Joachim und Frau 
^cb. Frank 

S. Paulo, den 19. G. 1915 

Mü QeiiUe ScliÉ 
Pires via Limeira 

Konntng, 4. .luli 
13 Uhr (1 Ulir nachmittags) 

4$rilcaitliiphc . . - 
Generalversammlung 

Tagesordnung: 
Vorstellnng des Herrn Max 

Greg er als II. Lehrer. 
Sonstiges: Aufnahme und 

Anmeldung neuer Schulkinder. 
NB. Montag, den 5. Juli be- 

ginnt die Schule mit 2 Lehr- 
kräften wieder und können Kin- 
der bei dem Vorstande ange- 
meldet werden, 2534 

Die Ilfl. Mitglieder werden ge- 
beten, rocht zahlreich zu er- 
scheinen. 

1. A.: Friedrich Hassel 
Schriftführer und Kassierer. 

Rechlsanwallskanzlel 
(Civil- uud Criminalaachen, Co- 

brança, Naturalisation, etc.) 
Urs. TUetlureto «S; Wnl- 

tloiuis'o de C/ai*valtio, 
A. A. SS. ile Moraei«, 

2Õ41 Kechtsrichter a. D. ' 
AntSr« 19M, 

Vereidigter Uobersetzer. 
Kanzlei: ß. Direita 8 A IL Saal 8 
Stunden: 7—9, 12-17 
Tel. 3637, Caixa pos'al 1316. 

Schöne Villa 
mit grossem Blumen- und Obst- 
garten, elegant möbliert, ■, von 
einer Familie, die nach Europa 
reist, von jetzt ab zu vermieten. 
Die Villa bietet alle Bequemlich- 
keiten für eine bessere Familie 
und lieg-t an einem hohen Punkte 
der SÚdt, \ on welchcm man 
eine schöne Aussicht geniesst. 
Das Haus liegt in der Rua An- 
tonio Carlos N. 71 in der Nähe 
der Avenida Paulista und kann 
täglich besichtigt werden. Nähe- 
res Avenida Brigadeiio Luiz An- 
tonio N. 16. 2561 

Für 

die dem Staub der Stras- 
sen der Stadt fliehen und 
sicli in reiner guter Land- 
luft erholen und kräftigen 
wollen, findet sich gute 
und billige Unterkunft bei 

José F. Bannwart 
Coloiiie llelveüa 

Estação Itaicy 

Peeisiosiisi'@Ei 

werden angenoinnieu 
Rua Âurora 61 (II. Stock) 
Oesterreichische Küche. 

Zw vermieten 
ein gut möbliertes Vorderzim- 
mer und ein kleines einfach mö- 
bliertes Balkonzimmer. Elektr. 
Licht und Bad vorhanden. In 
der Nähe des Luz-Bahnhofes 
Kua Mau:i 33. 2567 

Zu vemieteii 
Schö2 möblierte 'Zimmor mit 

Morgenkaffee, Licht, Bad (kalt 
und wann) sind billig zu ver- 
mieten. llua Riachuelo 55. Í485 

Gesuclii ein Eliepaar 
Uor Mann um das Haus zir schou- 
orn und den Hof sauber zu hal- 
tet und die Frau, um Zimmer zu 
reinigen. Deutsche bevorzugt. 
Rua Cons Nebias'35. 2583 

Zu vernifeten 
ein kleines Häuschen, mit Gar- 
ten, möbliert oder uiimöbliert, an 
ein Ehepaar < hno Kinder oder 
an ciozelnen Herrn im Handel 
tätig. Rua S. Paulo 61. (2605) 

Oesnelit 
ein tüchtiges und reinliches Mäd- 
chcn für Zimmerdienst und zu 
eiuem Kind. Musä die Familie 
nach Santos begleiten. Referen- 
zen erwünscät. Offerten unter 
„J.E. A. C.^ an die Exped. ds. 
Blattes. 250;! 

Deutsclier Scliäferiiiiiid 
hübäcli, rasseecht, fährtensicher, 
wegen Abreise billig' zu verkau- 
fen. Ferner, englischer Sattel 
nebst Zuljehör, fast neu; 3 .Jahr- 
gänge, 1911 Ii, Velhagea & 
Klasings Monatshefte. Geil. An- 
fragen unter „T-* an die Exped. 
ds. Blattes. i;594 

BwtscI-SilaiwikitiiscIf 

ßfsftlsclal! C. Im Bwllfi 

Ortsgruppe São Paulo 

Jüsnisristls 
mit guten Empfehlungen und 
schöner Handschrift, deutsch u. 
port ugiesisch stenographierend, 
Muvlit Mcliceiltarbciteii 
irgendwelcher Art, auch Aus- 
hilfsweise und für halbe Tage. 
Gefl. Angeb. erbeten unter „H. 
W. S." an die Exp. ds. Blattes, 
Säo Paulo. 2151 

Gesucht 
Feldschmiede, Bohrmaschine, Am- 
bosa u. Schraubstock, gebraucht, 
guterhalten und billig, Offerten 
unter „W. II." an die Exp. ds. 
BInttes, 

Sonnabend, deu 26. Juni, Abends 81|2 Uhr pünktlich 
im grossen Saale der Gesellschaft Germania 

¥CI^TP.âe 
des Herrn Dr. P. W. Uhlmann 

Deutsche Industrie und der Krieg 
n spezieller Berücksichtigung der Stickstoff- und Farbstoff Industrie 

(mit Lichtbildern und experimentellen Vorführangej^ 
Mitglieder und deren Damen haben freien Eintritt gegen Vor- 

zeigung der Mitgliedskarte. 
Eintritt für Nichtmitglieder 2S00C. 
Alle Deutschen und Freunde des Deutschtums in São Paulo 

sind herzlich willkommen. 2597 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polykliaik iu V7ien, ehejn. 
Ohef-Chirnrg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurjr am Poitu- 

gieüiscbcn Hospital 
Operateur and Frauenarzt, 
Kua Barão de Itapetiningaá 
3. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Tcleplioa 1407. 2301 

Oesterreicher | 
bittet um Arbeit irgendwelcher 
Art. Gefl, Zuschr. unter „Kauf- 
mann" an die Exp. ds' Bl. (gr.) 

Fanitie 
mit 2 Kindern sucht gr. leeres od. 
möbl. Zimmer. Gefl. Off. mit 
Preis nnter „Zimmer' an die Exp. 
d.s. RIattes. 2578 

SesncM 

Rua Alvares Penteado 33.A und 38-B 
São Paulo — Telephon „Mensageiros" 

Schnellste und sicherste Ausführung 
von Aufträgen, Benachrichtigungen und 
Zustellungen von kleinen Paketen (bis 25 
Kilo), Verteilung v. Einladungen, Pro- 
grammen, Rundschreiben, Reklamezet- 
teln etc. Mensageiros für Bälle und 
Hochzeiten. — Spezial-Sektion für Um- 
züge, Transport u. Despachos. Massige 
Preise. Garantie für alle Arbeiten, 

zuverlässiges ordentliches deut- 
sches Mädchen von 15—16 Jah- 
ren, welches Liebe und Geschick 
für ein kleines Kind hat, und 
für leichte Arbeiten, Gute Be- 
handlung zugesichert. Rua Barão 
Iguape 118. ■ 2552 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 2103 

Ricardo Naschold & Co. 
Rui nenriaue Dias 67, S. Paolo 

Empreza Paschoal Segreto 
Rua D. José de Barros 

Direktion: »f. CíunçaSvez 

Heute Heute 
IFurtaeiziing; des 

i.ieinliiöiii 

na Ii 

Jeden Abend grosse Varieté- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Gafé - Konzert 
Programm 2389 

Anfang s 2t öfir 

iS Iii i 

Piua 15 da Novembro 

e» 

abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 2316 

iMiiI foriiri: 

il( 

besucht 
gegen hohen Lohn ein tüchtiges 
Hausoiädchen. Zu erfragen in 
der Exp. ds. Blattes. 2599 

Zü fermieteu 
ia? Haus Rua Matto Grosso 21, 
parallel mit dim Consolação- 
Friedhof, enthaltend 3 Zimmer 
und Küche. Pieis 60§000. Zu 
erfragen in derselben Strassa 
No. 30. 2588 

Eu verkaufen 
ein Exemplar „Itiitte, des In- 
genieurs Taschenbuch", neueste 
(22.) Auflage, erschienen im Mai 
1915. Paul VoigtlSnder, Rua 
Chavantcs 2. 2596 

wird ersucht ihre Adresse in der 
E;<p. ds. Blattevzu hinterlegen. 

Balitoiiete 
Ivornblumenblar, neu, ist preis- 
wert zu verkauton. Näheres in 
der Exp. ds Blattts. 2601 

Oopeira 
«velcE»«' siit .sep-»icren 
kauii. nScIit iisitei* SO 
.Satire, fiti* ein 
Blers-MeüíafíNitasis g:e- 
.wjieSsä. Kw erJrajerâí In 
säcr S.-.(S, tL«. «Í, 



DEUTSCHE ZElTO??b, 
rleiT 20. Juni 1015', 

Trust & C®, 

PAui.# — mm 

OFeistem k Keppel - âfOrai* Isppsl â.-S,, Berlln 
■ww^aTiwyya^ij «n ,■      Jb ■»< " 

vou f^^ratí lüelent' í^itc^itoi-.ÀIilíel«! 
Braiklassige ¥orsnhule u. Klasseu Sexta bis Untersekunda 

Mit der Aiistiilt yerbiiudeii: 
Deutselier Kiadergarien latemat für Mädcheß 
Siu-oeiisíQiidcu wuclienlii^rs zwischen 1 und 3 Uhr nafhmittafrs 

liiiii Consola(;ao ;J8 — São l'aulo. S.'JIO 

Bahn-Aiiiagcn für In- 

(lustrie 1111(1' Laiuiwirt- 

ßcluift, Kipp wag eil, 

Schicficii, Lokoinotiveii, 

etc., etc. 

PorüaKd-ZsmeaS 

üermsiüiEa 

seit iibor 20 Jahren ' in São 
— Paulo bestens bekannt 

Alle Arten von Jicdarfsartikolu. StrockiuofMll i.iKniuüdeison für ZeraentboTlM^Tirailen a-anc- 
baren ííiimmeni, lítcrnilj)!ati:cu z^r dimerliaítoston Dacbbokloiduu;;. 

BeF|iia.i!i-El6kfngitilswerk0, Berlin 
Sämtliche Materialien für elektrische Licht-, Kraft- luul 

Ti'lephou-Anlag'en. 

flifsses k Oo., MiMlisiiij IhIif 

Rohniiasteji und Wasscrleiiu!ip;srohre, naJitlos; Stahl in uiüibe.r- 

troffener"^Qaa]itiit unzerbrechlich. 

Äköe&olagsi Fmshytiaüs, FijsüytlaH 
Kümplette \V; fjsenurl»iueiianlag-en. 

Aiiin.dna der Mannheimschen Ycrsicli^ nin-sgosollschaft in Mannheim, DcutschUuid. 

ttsriißs imiieaaiiii 

.9.5ie5:cr«i 
fwsias'usi])' 

31 a »i» Ii»» E* JÇ !H> iS »' !>i 
.ÜMMR33ÍI1 

ESÍMUKaltom 
Si'Mi lEivul 

TJiea 
Vieluria 

magerte ugiá Biutarinie 

fiHTÊS 
OA 

D£Pôl3 
an 
CUßÖ 

viollt; ihr dick, kriü'lif;-u. 
gesund wrrdon, i^tiirko 
lind Scholl!ieit besitzen, 

so f:e!ir:iu<'ht 
Gottas Tf ii!c3s Vallor 
(ValiorstuiiisclieTrojifen) 
wolclie ('iunz bestimmt 
den Magtistoii diele nia- 
cheii, das Blut desjeni- 
gen, der j. Ibst an gros- 
ser Rlntar.nut. leidet, wio- 
derlierstp;itii nud dem 
Ilässlichsten ^'Rsundes 

Aussohcii und Schönheit geben. Die (ÍOTTAS TONIC \S VALLOIi 
vermcliren das Körpergewicht in .10 Tac'cn um 4 K!l.): entwichein 
die brüst und den Unsen und stärken dioLuug-en; sind das me- 
('jULnische Ool (Ics nifiiischlichRii IvÖrpers: crrutirig-fui alo Eiitmu- 
t-igton und heilen die IJnhoilbaron. — Preis für das Glas ièooo. 
jne lroj)fcn sind auoikannt," aiialyáiort und zum ^'e^kauf íiuire- 
lassoii von dar Generalinspekl.ion der iiffentlichon flosundheit von 

yon IJorn. — Joder Bestelhiug musa für den Ver- 
ISüfK) boiírefiiírt sein. — Niederla^.} in der 

PHÄRii^AöSA V3TÄLSS ss giisa ^auá Ti©. Í17-Â 

Rua Cattete, 151- 
:GeKenüIiGr dem Palast des 

Präsidenfonj 2503 
■——— SSÍ».^   

í^legant möblierte, kühle 
Front- u." Inrenzimmor. 
Erstklassige Küche, auf- 
merksame Bedienung-, 
elektrisches Licht,warme 
und kalte Bäder, inüssige 
Proiso. To!. Central 1021 

âo Poilo io fiaâicto 

Rua l.ibero Badaró 153 ' Telephon 1575 
'5'ü^Jií'i» fi'iiiclien $!><'füti(.'Sterten 
Sc8tweinepii.jpcM, Ea. SaiamS aus der bekannten Pabru' 

iioUand;» . Atssliaisia. fS«?]5»5wl4eu — SS, KSvitter 
— 4.^if*<?scac SiBÄSKt», 

Minus- lind Ilolländer-Käsc. — Konsorvon und Koloniah/a.rcn. 
Poitugiesischo Weine. 2;308 ' Empfiehlt 

 Wiiii S paniep. 

i^Am-oa UijiJua- <? 
í '/ i/ 'ß <) (STp / >jrMiaoS!aoiuxi' 

<Se- Catun&>ii BePßwiae/ia.' 

SIeliasistaH 

Dr. Hojnem de lello & Cia, 
Nur für Nerven- und Gciateskranko 

_ Die Behandlung der Kranken wird von den M 
[bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

Arzt für Diagnose: Or, SVanct» tl.i Slocii» 
Direktor der Irronanstalt Ju(juery 

Anstaltsarzt: i>r. Tit. «le Al*£-ts*í»tjgi» 
Arzt in Juipiery — Tel. 22ül 

Dirigierender Arzt: Ii r, Mumem «Sc Hell«» 
■ der in der Rua Dr. Homem do Mello, in di>r Nähe der 

Heilanstalt wohnt. 
^ (Alto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Telephon 560 

2383 São Paalo 

lomiiígjmiiM« n MMmsnnmu 

Slio d@ Janeiro 
líua Acre 26 

an der Avouida und dom An- 
legeplatz der Dampfer) 

Deutsches Pamilion flutol — 
Massige Preise. 239-1 

O. J» Br'itto 
2328SiieiKÍalaB'zt fãr 
Aus^cnerEiPisiakians^Kii 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Unlvorsitäts-Augonkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 Ij-J-—4 thr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Raa Boa Vista 31, S. Paulo. 

Restaurant Propredi 

von Leiroz & Livreri :: Rua lo de Nov. N. 38 

Ersfklassige Küclie 
Speisen à la c;irtc. — Vorzügliche Getränke. — Feine Jlcsel- iind 
Rheinweine. - Gut behandelte Antaictica-Chojia.-- PrimaKonditor- 
28Ü7 und Backwaren. ' 
Jedsa Abend KoHzart Treifpankt der bsstaa GessIlschaiS 

WäSiperatS de» ESSCKSS liMmaiprt 

einen guten burgerllcheii 

â^UO' /3'' 

• Ilopleiiliele 
Kein Bäcker soll vorfehlen 

meine verbesserte, unversaglichc, 
schmackhafte Jlefo ri (; h tig aus- 
zuprobieren. — Kd. Eisele, Rua 
Voluntários da Pairia ;!74. 2175 

ii iiilll mm iiii 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B :: S, Paulo 

Kinema-Konzert unter Leitung g Restaurant • bis 1 U;hr. 
^ ^ g Diese Preise sind nicht erhöht. des Maestro Cataui 

Kür. joden Eink'auf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 2370 

Das aiisgebetsteie indion. 

Die 3i!aü)]uhi)i('ii. welche die eiii;iische 
Ro.giei iuip;- f^crroffeii hat. nrn ,=;ic[! ,dip iu- 
(lisehe Weizoiio'nte billi-i- zu siflicru, siiiJ 
iür oi],ul.isc!if.' Maxiiiieii uikI Aiisnurzuii^' 
Indiens zum ^\olile Großbritanniens ho- 
sonci-ers hczoichuen;!. Die ..Tinips" vom 
-2. Apnl liericIiit';!. iiijfi' den (TOgensiau:! 
aiisiiilirütli. An,,i;eblii'h inu einer iiiilischo.i 
Hungpr.-'iior zu steuern, die die Foliie de.s 
.iiesreis'crceii Yvcizen.preisi-s liätr'' sein 
müssen, habe dan unter dér Leiruiií; des 
Lotei Liie-e^ stallend:' Indian AV'aear (Jom- 
mitree hesflilosscn. eine reinliclu' heliei- 
diuig zwisniieii ilcm iiidisehen Weizenprei- 
.s<> uiid <!('m W !'hinafkt"])reise herbeiziiriiii- 
ríMi. Die Gi'rreidehäii'iler sind zai Agen- 
ten dej' Rs'uienm^- geniaehi worden und 
kaufen <icm incdsehfui l.'.indwiit zu einem 
von der Ri-.uici-im- fe.sti-asetzTen Maxim,•ii- 
jneisíí die Lrnie für die Hegieiiuii;' .'il). 
iiiese ilncrsrirs verkauf',-. "Wciz.^ji iã 
I.ondoü. í)ic inilei'cnz abei' zv,'iseh:.>a 
ihicm !-.rv,('rbs- uiid ^Verkaufspreise 
komnil dur ind.is'chen Regierung zugute. 
DoeJ) scneiui es nur so, als weiin (ianacli 
Indien doeli wi{-dei' auf eineiii limwe-'e 
in (km vollen (nmui:. des AVeliimrkrpi'ei- 
s"s ir<'iei! soll; denn i.'iiinuil jsr die indi- 
y,l,e !?eni,,|.ung mit. der en,!>-liseheu et.is. 
und feiiier Hießen die Eingün^-e aus den 

e!Z(M!verkiiufen. die <ler engb'selie Iviiu- 
1«T in (udd zu <-nvri(thten liar. dem indi- 
stlieu (lolüscluuze zu. <,len bekanarlieh 
seil Ausbiuelt des Krieges die Dank von 
I'.n.fiiand lür sieh als Norendeekun.n' iu An- 
spnich nimnii. Die llegierung 'hat er- 
kläre. <l:!ß das Gesainiquantum iiidisehen 
Weizen.-;, das zur ^'el-fügung■ stellen wird. 
2 Aiillioiieji i\)nu(m au>anaehe. Sie se.lieint 
zu hoilen, <|;iß diese Menii;' .allmählieJi 
au! den. Preis drücken ^vil'd. Ki-liUlt sieh 
ihi e Hoflnuiig, so vc-rseimlfi sie ilirenr 
Lande bil!i;je.s Getreide; bleiben die Prei- 
•se lioch. so koninu die Reííieiumg in den 
Genuß einer indirekten Sreuer. die ihre 
Mine! wesenriieli erliüht. In jcndenr Falle 
kommr (iroßliriiannien zu (h'ui X'inii^ci; 
und die Imlier jiaben die Zeehe zu Lab- 
ien. Die erste W^^izenladuu,!;' ist in i.oiido'n 
zu ()7 verkauft Avorden, also zu eiueiri 
.Preise, der auch uni er- den A'erhähnissen 
des Krieii'es als ein reelü aehrbarer be- 
zeicluiet; werden kann. Darauf. daJ.) es an 
l'iaehtraum man.i^elt. deurei sidbs,-. (br 
vorsieiiri^e Ik'rieiir (i"i' ,.Tiuie-i" hin. Die 
I<at(" habe von Kaiachi õO s berrauen, 
d. h. n-ieh einiger .Hemerkuni;- der ..Ti- 
tues" etwa, das Dopi)ehe der normalen 
Friedensräte. Ks lie^íi ;uif der Hand, daß 
.|ed(>r ^•Trieli, (h-n unsere. Pnterse:-boare 
dm eh dii« Reehuun,^- der indischen ■Wei-' 
zenimpoi'ie noeli mrieheu sollten, die heik- 
le Fracht frrt.ue, die^ offenbar Jeizt schon 
s( Iiwieriu lie,ui. weiter ei'se-liweren wird. 

sind die besten und überall zu haben 

Hoiiasiffezes Tr©s Eois^eSias 

Floriii lias 

Banf|U6Íros Perfeitos -3.191 

Syüiie 
für einen Poston Wollware spejl: 
áchaals (malha) einige Abneh- 
mer. Largo do Thezouro N. 5, 
São Paulo. ' 2580 

Avenida Angélica 379, nahe der 
Avenida, ist ein freundüc'ier ge- 
räumiger Vorderaal zu vermie- 
ten. Étektr. Licht und Bad im 
Hause. Auf AVunsidi Morgen- 
kaffee. 

2592 
Ell Ysrmieten' 

das ííaus in dot Rna Augusta 
No. 2Ci7. Dassoibc hat Bade- 
zimmor,_ Spariicrd und grossen 
Hof. Die bcl .iissol befinden sich 
im Geschäft '.■fi;,'Onübor Näheres 
Rna Barão de h.>!])etininga 51. 

Moslharf!^ «eässes 

Stickereikleid 
(Handarbeit), Figur 4i, ist ganz 
billig zu ve; kauten. Gefl. Off. 
unter „A. B CO" 
ds. Blattes. 

an die Exp. 
2587 

I können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 11, nahe beim Largo S. 

I Francisco. 2109 

Dr. K. Sättinaan 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Gasa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst :■ 11—2 und 2—-1 ültr. 

Telephon 19-11 2S5S 

Jltn?. JJ. ?rd?rica Wssdi 
. Hebamme 
Diplomiert in Deutschland umJ 

Rio de Janeiro. 
Raa Livre ã — Telephon 19.J5 

liHiwliil® 

j 2 PS., 
billig abzugeben. Nä- 
iiercs In der Exp. ds. 

I Blattes. 

Deutsche Frau 
verheiratet, mit (> kleinnn Kin- 
dern, sucht Arbeit für tägliches 
Reinemachen. Off unter E. A. 
an die Exp. ds. Bl. 25S9 

8@siseiit I 
ein sauberes wohlerzogenes "Mäd- 
chen von ca. 12—11 Jalireii, 
welches Licbo und Geschick zur 
Wartung eines Kindes hat. Zu 
erfragen Rua Victoria 84. 

^ Die anfängliche ."Siegeszuversicht des 
Voikcs. die sich, vor allem darauf i;rüu- 
dete. daß das von drei Groi3mäc!ueu be- 
fehderc Deutschland, der Fiungersnot j)reis- 
gr-uebcn sei. isr geschwunden. Am mei- 
sien hal)en <laz.u die Erzählungen, der aus 
dem Felde heimkehrenden ^-ei-wimder?.! 
bcigeiragen. die alle die guten Einrieh- 
rungeii der Deutschen rühmeu und bo- 
richreu, daß man in den russischen hchür- 
Z'jngräben oft den Geruch der deursciren 

schickt Murde. Sehr viele Verwundete 
konnnen krank zurück. Besondere P>eun- 
! lihigung verbreiten ihre Berichte voni 

hlachtfelde deshalb, weil, die Angehö- 
rigen vieler Gefangenen ersc^^dadurch deii 
Ted ihVer Söhne und Prüder erfahren, 
's eiiusrlisien gibt es niclir, es scheint auch 
die Auzfdge au die iUigehörigen Gefal- 
lener .stets zu unterbleiben. 

Bei ^den .-iusweisungen Deutscher wur- 
(i'ui Katholiken rücksielitsvoUer behan- 

j an der Front^' 

I ^ Der ..Daily Telegraph" bringt-in seiner 
.Xummer vom' 20. März, unter der üeber- 
schrift ...Komfort an der Front" folgende 
Mitteilung; 

..Der Köui; be^ichiigre gestern ein: 

und jeder durdi Krankheit verlorene Tag fdiädigt direkt -und indirekt am 
Geidbeutel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi fceugt daher vor und 
hält itets Aspirin=Tabletten„BAyER" in Bereitfdiaft, deren eminente Heil- 
wirkung bei Kopf« und Zahnfdimerzen, Migräne, neuralgifdien und ner- 
vöfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt iit. 
Man fdiütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beftehe beim Einkauf 
energifdi auf Abgabe der cditen ' 

Aspirin Tableften „BAYER" 

inOrigmalpecHung mit fÇUZ 

Eini ichrung, die von der englischen Heils- 
armee zur Verabreichung warmer Ge- 
tränke an die Truppen an der PYonr er- 
iunden worden ist. und sprach seine volle 
lieft iedigung über-das Gesehene aus. Es 
handelt sich um fahrbare Motor-Feldkii- 
chen, die sobald als möglich zum franzö- 
sisclteu Kiiegsschauplatz abg-esandt wer- 
den sollen. Die Wagen i'tiheii auf einem 
srai kea Unterbau und haben' das Ausse- 
hen von ^fotor-Arabidanzen; da sie be- 
l-'C-stiniint sind, in ^'e^bindung nüt dem 
Roten Krettze zu arbairen. Aus die^Mn 
Grunde tragen sh; auch das Zeichen des 
iioieu Kreuzes. Es' testeht die Absicht, 
sie so nahe als möglicl) au die Linie der 
^e)!ü^zengräben vorzubringen, um (km Sol- 
daten, die von der Feuerlinie kommen 
bezw.^ doii vorgehen, heißen Tee. Kaf- 
fee. Kakao und Fleischbrühe verabreichen 
Z'U können. Auf jedem 'Wagen befindet 
sicii als ständige Besatzung ein Prediger 
der Hei!.sa.rine6 tuid ein Chauffeur. Zur 
fnnenaussratciing gehört ferner ein liehül- 
t^M'. in dem sich alle für die Koninmnion 
C)torderlichen Gegenstände befinden: ein 
nagbarer Altar, ein fvelcli, ein Chorhemd 
und anderes." 

Die Engländei- mißbrauciien also d:us 
Zeichen des Roten Kreuzes zum Schutze 
ihi er militärischen. Einrichtunge.n. Es er- 
übrigt sicli, darauf hinzuweisen, daß die 

■ "*''ei bindimg' der Feldküchen luit Eiarich- 
vungen ztu- Erteilung der Konnnunion 
nicht i'iber di(^ aliermals von engiischor 
^eite begangene . Verletzung des Völker- 
rechts hinw(»gzutäuschen vermau'. 

Was e!ep Oreivsrband 
S|ir*!cht. 

Italien ver- 

9ep yeheimnisvoSIe engOiscizo^^Os" 
neral ß." 

Die ira,nzösischeii Zeitungen haben ein; 
sehr geheimnisvolles 'Wesen um den Tod 
eines in den letzten Kämpfen gefallene,.! 
-hohen englischen Offiziers geUtn, der von 
iluien nur als der „General G." bezeichnet 

i.irde. Aljer Vv'enn inau die freilich nur 
spärlichen und unvollständigen Verlust- 
Jiateit der englischen BLätter verfolgt, Í5t 
es klar, daß e.3 sich tuu den Tod des Bri- 

• gade-Generals John Edmond Cough hau-' 
delt, ^ der im 44. Lebensjahre stand und 

'^usgezeichnetsfen cpg'Ii3che,ií 
Militärs galt. Sein Tod hat in England 
deshalb Aufsehen und Teilnaltme erregt, 
weif General^ Gough als Adjutant des Kö- 
nigs Georg V. lange Zeit zu dessen tiäcli- 
sier persönlicher Umgebung geh(');-re und 
weil außerdem der Name 'Cough unge- 
heuer populär in der engdischen A'mee 
i-st. Die Träger des Xamens sind die Kacli- 
kcimnen des Peldmarschalls Hugh Gougli, 
der in Spanien gegen Napoleon L focht, 
im Jahre 1842 die Expedition gegen China- 
befehligte und in Indien die Provinz Pim- 
jaub ftir .England eroberte. E - wurde für 
diese Verdienste durch die Erhöhuag zum. 
Lord und durch ein Jahresgehalt' von 
40 000 Mark belohnt, welches das Parla- 
ment stdncui Abkömnding-en bis in die 
dritte Generation sicherte. .Der je:zt ver- 
storbene General John Edmond Goiigh, 
dessen. "V'ater ebenfalls General war, diente 
in Afrika, zeicimçie sich namentlich bei 
den Kämpfen ini Somali-Land aus tmd 
wurde später in den Genera.Israb berufen. 
Ueii jetzige Ixn-d Gough, der als drirtev 
Viscounf im Obetdiause sitzt, war übi'igcn.s 
v.'ährend einer .Eeihe von da'uren engli- 
scher Minister-Resident beim König-reich 
Sachsen und im fferzogtum .Siichseu-Co- 
iatrg und Gotha, mit dem Amtssitze iu 
Dre.sden. 

Die Silmniuno sn Südraissrand. 

Ein in den letzven Wochen .aus Si'ijrnß- 
land ztn ückgekehi'te.'r lleuvscher. der we- 
gen seiner tLchuisehen Leisimig-en in ei- 
nem l'abrikl;f'trirl:e nicht iiiternien oder 
vers( hiekt wurd(\ aber ei'sr nach, hieh- 
terem Kiieg.-inionaicn das russische Reich 
\ f'i his.seii dui'fi<>. schreibt der ..Frankfur- 
li'r Zeitung" übei- di(> dort herr.^ehende 
>rinnmtng: 

leldküchen verspüre, während man sel- 
'■er zwei, drei Tage lang- kaum Prot be- 
komme. Dabei scheint in den rus.sischen 
Reihen der (Gesundheitszustand imniei' l)e- 
denklicher zu W(>rdeu; es sollen Pocken 
tmd Wm-mkrankheit lu'rrschen. lu;i ^'e^- 
wundeter bei'icluete, daß er wie alle sei- 
ne KauKM'aden fünf Monate laiiu'das näm- 
li(he Hemd iiaig. oline die Wäsche je xu 
wechseln, und daß <>]■ in diesem Hemd 
verwundet nufi mii dem blutbefleckten 
>roff auf d<Mn i.eibe in die Heimat we- 

delt als Evaugtdisehe. Bei der Eückrei- 
se (1er deutschen Reichsangehörigen, die 
auf eigene Kosten erfolg-en mußte, durfte 
juemand mcdu- als ÖOO Pid)el mit sicli ftdi- 
T cn. Da dies voilier nicht mitgxíteih wur- 
de, hatten viele größere Beträge bei sich, 
die iluien abgenommen wtirden. olmc <iaß 
sie irgend einf> Best.ätigung- (lariilwr er- 
hielten. 

..Idea Xazionahi" sitgt über den Ver- 
trag Italiens tnit dem Dreiverband, die- 
ser ^'ertrag sei am 25. A])ril geschlosseti 
worden. Italien sei der Lond,oner .Abma- 
chung'. der zufolge die Verbinideten. kei- 
nen Separatfrieden abschließen dürfen, 
beigetreten. Italien habe folg-ende Ztisi- 
( hertuigeat erhalten: 

,>>ü<ltirol bis zum' Brenner. 
Hatidlun.gsfredheit im Aiiriatischen 

.Meer. 
Erwerbung Trie.sts, Istrh'iis und Dalma- 

tiens bis zttr Xarenia. 
Anerkennung- des Besitzes \'alouas und 

d'..'r Rechte in .^i'tdalbanien, 
Beteiligung- an der I?eerbung der Türkei 

in dem gleichen Maßstab wie die andern 
Mächte des Dreiverbandes. 

Grenzberichtigimg-en im Osten und We- 
sU'u I.i'byens sovi'ie 

witrschafrliche N'orreile während ifer 
Kl iegsdauer. 

Unte,r diesen wii-[.schafriichen Vorteilen 
ist, was ..Idea Xazionale" vorsichtshallKn' 
vei'schweigt, eine Geldzuwendung • von 
England, das dafür die Kontrolle über das 
iialietnsehe Zollwe'^en. übernimnu. zu ver- 
stehen. 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gef!. Kenntnis, 

dass allen denjenigen Abonnenten, 

welche mit ihren Abonnementsbeträ- 

gen für 1914 noch im Rueckstande 

sind,' die Zusendung der Zeitung 

eingestellt wird. 
Der Verlag. 

Sammlung Roter lateonfl 

Bestand 70$000 
Dr. Stapler .ÕOSOOO 
iVoii einigen Angestellten der Eirma 
Hartraann-Reichenbach auf einent 
gemi'itliidien Kegelal>end a.uf der 
ivegclbalin der „Lyra" ausgx^kegolt lO-SGOO 
.ftof. M. V. S. 5SOOO 
Anonvan 5Ç000 
Gesammelt beim Scldachtfest in 

der Eibale Bar Transvaal lOSGüG 
Henrique .Epi;inghans lülüOO 
Kans Hacker öO.^OOO 

-a—-l-raOO- — 

10 11 12 13 14 15 16 17 Ii 19 20unesp"®'2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 



vr-t'-« WÊMmmm m^sx 

DEUTSCHE ZEITUNO 

st:ru\vli^;e]i Blondkopf des Knaben legend. 
,',na ist ern, reicher vornehmer Herl-, der 
Dieii niitiiehnieii. inuJ tiir Dicli sor^'^en 
will . . 

Des Kniiheu .Viigen fuiikelteu Felix 
trol,zig- an, wührend c in<' duiiklo Jiöte; seine 
"\\\'} ngen "überilog. 

„Jcli brauche den, ireniJeüi ilei'vn nicht, 
Großvater," cntgegneie er. „Ich Avill hier 
bleiben .'. 

,,.Ja., mein Jung', das. ist; so 'ne/Saclie. 
Laß Dir das mal von dem Herrn erklären. 
Du kunnst doch nicht in)nier liier bleilHi-n 
und sollst ein. lx;3s«rer íilaim werden, als 
ein geAvöhnlidiei" Flundernfischcr." 

,,lsfc das nötig, Großvater ?" 
Dieser lachte leiieht auf. 
„Ich denkei doch, mein Jung', Du willst 

doch in der Welt vorwärts kommen. Xa., 
der Herr wird Dir alles erklären» Ich geh' 
derweil in diei Küche zur jMuttea'." 

Er st;rich dem' Kiiaheai noch einmal mit 
rauher Zärtlichkeit übC'' den vScheitel, 
dann entfernte er sich mit schwerf'illigeii 
Scluitten. 

Felix von lia^ing^en war eig-entünUicdi 
bewegt. Er streckte, dein! Knaben die Hand 
entgegen. 

„komm her, Eberhaixl J^rank," sagte er 
und seine Htimine» klang weich mnl sanlt. 
,,Eeicho mir Deine Hand - • ich denke, 
wir wollen gute Freunde werden. Icli habe 
Deinen, iVater gekamit. Du sieh,st ihm^schr 
ähnlich ..." 

,,8ie. haben meinen ,Y.at(;r gekannt ?" rief 
dei" Kiuibe lebhaft. 

,,.Ja abei' er ist «ehon seit .Jahren 
tot - ■ doch ich will iVaterstelle an Dil- ver- 
ü'eten, denn Dein. [Vater war ein .Fremul 
von mir . . ." 

Da legtei der Kimbe seine Haiid in die 
Hattingens und sali mit gl.änzehdcTi A.uge!i. 
m ihm <'nipor. 

„Sie müssen mir mehi' von meinem Va- 
tei- erz,iihien ..." 

,,Das will ich, mein. Junge ^ konnn nur 
mit mir dann, sollst Du alles crfahi'en, 
vras ich weiß." 

['ud so geschah es, daß .Ecerh.urd Frank 
]iach ScJiloß Ilatting-en kam. 

3. Kapitel. 

Fi^' Paronin sirich mir i-anftc-r Hand 
über den blonden Scheitel des mit seinen 

■ dunklen Augen scheu Und furchtsam zu 
ihr autblickenden Eberhaj-d F.ra.nk'. 

„Fürchte Dich nicht mein kleiner 
Mann," spiach sie mit freundlichem L:i- 
cheln. ,,Wir sind Deine Freunde und Du 
sollst es gut bei unsi haben." 

Die dunklen Augen des Knaben schim- 
inerten feucht, verräterisch zrickte es um 
seinen Mnnd ; da.nn küßte er plötzlich.der 
schönen, freundlichen Dame die Hand. 

Es war ihm nicht leicht geworden, seine 
bislioige Heimat zu ve-rlasseii. Frau Kla- 
s.en. liebte er wie sehie j\Iutter, Großva.ter 
Klagen v.-ar ihm als das Ideal eines ]Via,u- 
ues erschienen und Fritze mid Lotte Kla- 
,sen waren seine lieben Freunde. Und da,im 
das freie: Leben in der Na'.iir 1 Die lSn*ei- 
fercien durch tlie Dünen, dL; sich VvCithin 
am: Strande ersn-eckten ! Die F.;dirten mit 
dem: flinken SeegelbO'Ot auf dem hee oder 
deu: schäumenden AA'ogen des .Meeres, 
wenn der steife Nordwest die Segel zum 
Zci'ijlatzcn lullte und des alten Klasen 
'nervige: Harnt das Kuiier hie^lt, während 
Fi'itzti und Eberhard die schwe-'cn Riemen 
haiulhal ten ! Das war noch Leben und 
lAist! Das stärkte die .Muskeln und die 
Kerven ! Das bräunte die "Wangen, maclue 
die Augen klar und die Brust íj-ei ! 

Nur der Gedanke an seinen ^''ater, den 
er niemals geka.nnt imd deu er jetzt wx'iiig- 
stens dem Namen nach kennen lernen soll- 
te, vermochte ihn, dem Vorschlag des Ba- 
rons zu folgen. Wi(v da? so- geht, hatte sich 
der Kniilu:" auf Grund .:dlerhan<l E.'Zählun.- 
gen seiner SchuiRameraden eine }-oinan- 

tisciic A'oiStellung von seinen .Fitem ge- 
bildet ; ein heimlicher Ehrgeiz lebte in s.»i- 
nem llerzcn, und als sicii iiim der \ i)riii-l!- 
me Itenidc Herr als Fremrl seines .A'a; 'is 
vorstellte, da scliienen ilim diese i'oman- 
tischen Träume Wirkiiciikeii zu werden., 
und er iblto dem lockenden Eue hi die in 

.1 oniantischem lichte vor ihm aultauciien- 
de Ferne. 

^ 'Mit schwerem Herzen riß er sich frei- 
lich von der .Heimat seiner Kindheit .f.is. 
Aber er bezwange die aufsteigenden 'irä- 
Jien, denn in seinem' Charakter lebte eine 
Kraft an Festigkeit, die ihn eiitschlo.-sen 
einem einmal ins Auge gefaßten Ziele zu- 
streben. lie.!Jen. Doch fast wollte it vei'za- 
gen, als er in das große, alte Schl oß mit 
a,ll dem lleichtuni eines \'ornehmen t.!e- 
sclilechts eintrat. Dieser lieichtum dünliio 
dem a.-rnu::n Knaben, der noch niemals über 
Sehl kleines Heim'at?dorf hinau.sgekoinmen 
war, mär(dicnhaft, und ty wäre, wenn (>s 
in. seiner .Macht gestanden hätte, gern v^ie- 
dei" nach seinem: geliebten Dörfchen und 
dem schilfgedeckten Hause des alten .Kla- 
sen zurückgekehrt. Aber das ging' nun, 
niciit mehr an ; der erste Sehritt in die 
fremdci AVeit war^getan, ei' mußte auf dem 
einmal eingeschhigenen A\'ege foilschi ei- 
.ten. 

■fiost und neue Zuversicht gössen in 
sein vereinsamtes Herz die treundlieh'u 
AVort!.i fler Earonin 1-mígáríl. F,:- sah iu 
ihi'e blauen Augen, die mit mildem Glanz 
auf seinem Antiifz ruhten, er fühlte iiir- 
weiche, warme Hand auf seinem blonde;i 
Sfruweikopf, er fühlte, daß ihm hier Liei..' 
und Freundschaft entgegengebracht -WU'-- 
de, un.i eine heiße Gegenliebe zu der sc'iui- 
nen. und freundlichen Dame schlu'.;- in sri- 
nem Herzen empor, daß er niclit and(.>rs 
konnte, als ih.re weiß.eu, sclilanken, zarten 
Hünde zu küssen. 

• ,,Ind mm begrüßei Deine Spiclkanu^ra- 
den, Eberhard," fuhr di(.' Baronin fort. 

,.Hier ist mein, Sohn Felix, an <lesseii Ii'.-' 
tei rii.'itl-^sUmdcn Du von jetzt, ab- teilneli- 
Uii'n si.illsr, und hii.;■ ist k'li'in-T.i'u;le, die 
nocij ein kleines, dummes Dingi^jf. hall;': 
,gui'' i-i (viiiidschaft mit ilmen." 

Felix slieekte dem neuen Kameraiien 
die. lian;! eidgegen. In seiner Xatur lagj 
eino ed!(.' üli'enheit, die sofort das Hi>rz 
F.berhards gewann. 

„Vater crz;ihlte mir," saglt; e-;, ,,daß .Du 
gut schwimmen und rudern Uiul segeln, 
kannst das mußt Du mich aueli leinen 
.... vrii' hab.fu hier einen See und ein; 
lhibs(.'lies Boot." 

,,rch Vv ill es gern tun," entgegnete Fber- 
hai'd. I 

•,,S!'id nur vorsichtig," meinte die Bfi- 
ronin. 

Hatte das offene AVesen von l'Vlix auf 
F.btnhard einen guten Eindruck gemacht, 
so gewann die kleine Trade in ihrer kind- 
lichen S(?höidj[0!t und ihrer drolligen ,A{er-. 
traulichkeit- sofort sein, ganzes llei'z. Ei-, 
liebtci das kleine Mädchen vom' ersten 
Augenblick an, indent er ihr weiches 
Batschhändciien in seinen rauhen, harten 
1 binden hielt mid sie ihn mit ihren großen, 
nnschuldsvollen, blauen Kinderaugeii so 
zutraulieii anblehelte-. ' 

(Fortsetzung folgt.) 

FaniiHeii-Eoman v ju 0 11 j Fi 1 s t e r. 
(4. Fortsetzung.) 

Felix i'eichtc ihm die Hand. 
„Si'e sind ein braver .Mann, Herr Kla- 

sen," sagte er, <les Alten Hand diiickend. 
,,Litte -— bitte ---" wehrte dieser al). 
„'Vielleicht wäre es das beste, so zu ha.n- 

deln, wie Sie vorschlagen," fuhr Felix 
fort. „.Vber ich bin an die Bestimmungen 
meines A'eitej'.s gebunden, xler ies nur in 
seüi,e..ni 'lestament zur Fflicht gemacht 
hat, lih" ICberhard F>ank in andrer iAA''eise 
zu sorgen. Sie dürfen es mir deshalb nicht 
übel nehmen, Herr Klasen, wenn ich aul 
Ihren A^orschlag niclrfc eiingehci." 

„Aon Uebeluehmen kann keine Eede 
-,>S!.'in,çv, brummtei Klase-n. 

. „Kann ich Flierhard nicJit ni;d sehen ?" 
„Gewiß ' ' 
Der Alto erhob sich, öffnete, die Tür und 

.rief: „Fi'itzo, hol' mal den Fiberhard her- 
bei 1 E;r wird untein am öee sein. Der Herr 
möchte ihn s];reche.n." 

„J,a, Abater," antwortete .tYitze und tapp- 
le durch <l€n Hausflur nach dem llofe. 

Die beiden i\lämietr schwiegen. .Klasen 
zog gewaltig' aar seiner Bfeife, die ausge- 
,gangen wa,r ; .Felix stand in gespannter 
Éirwartmig- da., die Augen auf the Tür g'o- 
neftc:!. AVi;.' mochte dieser .wilde Spröß- 
ling seiner Familie- ansselieii. ? 

Eilige Schrltte.1 ertönten auT dem Haus- 
flur. Die Stiibentür ward aufgestoßen, und 
ein weldanke.r, kräftiger ICnabe ti-at ,ein, 
mu dessen gebräuntes Gesicht blonde Lok-' 
keil flatterten, während seine dunklen 
Augen stolz und inotzig in die A7elt, hinaus 
zu blicken scliieinen. 

,,Da bin. ich, Großvater !" lief er. .,AVas 
soll ich deim ?" 

..Komm einmal her, mein Jung'," sprach 
der alte Kiaseii, seinç breite Hand auf den 
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" " " " I: I " ij" I 30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach | 
„ „ „ G „ 5 „ p. a. I b Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 |j 

i " .1 1. 9 .1 6 „ p. a. I Tagen kündbar 6 Prozent p. a. |j 

«Je llauU ssilmm« auelü Depoeeiten Im M»pU- imfl undepen europüiBeSien Wüliruusen 
ES» vorCelShalie«ill«n Säisieis en«s«'S:<^u h. bcaorg« den An- *i. V«rhau7, sowie die Verwai- 

von Snlüjüiliselien u. aiisländtgicli«» Werti^ßpierea aiiE (àirundi í»llliisa£ci> Tarife 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Bus São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 28-!2 

Aromatisches 

Eliiii de Ferro amoratisad 
glycero phosphatado. 

Nervenstärkend, wohlaclimockead 
leicht, verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Hoilt Blut- 
armut nnd deren Folgen in kor- 

aor Zeit. Glas 3$ü(>0. 1056 
fbar.maeli» tlu Iíuk 

Saa Duque da iiaxias No. 71. 

Kiia u 

sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro (Jivil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet^ Ciiave». Alamesga 
Bai'üo^ ISto Jlrnnco TS; 
in -weniger als 2-1 Stunden für 
5 Slilrois vor, selbst wenn kein 
AUersnachweis erbracht wertlen 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser l'apiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Ueberweisung auch kleinster Geldbeträge und 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn auf 

billigstem "Wege. 

Eigene Organisation fiir Durchiithrung von Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

— eines bewährten ..Corretor Official". — 

Phönix-Tigeldrucksohnellpressenj Zylinderdruckpressen,,Windsbraut- 

Reichhaltiges Lager von Schriften u. Setzmaterial 

Cr- Schelter Giesecke — Leipzig. Eine bescheidene .»iid wohlge- 
bildeto Dame sacht Zimmer mit 
Pension in einer beschridenen 
aber netten Familie. Zimmer 
ausserhalb der Htadt gi>iegen 
bevorzugt. Oft. unter M. (J. ."^O. 
an die Exii. d.s. BL 258J. 

darunier 1 Mceiianikei', 1 Koeh, 
1 Kellner und 4 liotsldiener 
suchen für S'ji'nrt irgendueli-he 
Arbeit. I'ringende Üfierteu er- 
beten an. da.s k. ii. k. Konsulat, 
Avenida Brig. Liiii Antonio JU, 
São P.-nilo. 2."i91 

bei einer deutschen Familie zu 
vermieten. Elektrisches Lieht, 
Bad, ilorgenkaffeo und alle Be- 
(juemliehkciten. Rua Rodrigo 
feiha 22, (antiga da Assembléa), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelogen. 

an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und dii)lon3iort8 

l'apierat'hueidemaselimcn' l'orforieniiascliinen, Buchl)iu(ler])r('ssoii 
— Pap])sc]ieren, Vcrgoldepresscii von Karl Krause, Leipzig. — 

emofiehlt sich. Rua Victoria 32. 
São Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 2.-555 

LinâermasclãlããSâB, 

— 11 cf tinasc hi n e n 
für Ohren- Nasen- und llals- 

Kranklteiten. 
2r. 3i«3fi{ja8 Íinácítkrg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Pro!. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstnuden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento Ii.'!. — WnhmiBg; 
Riia 11, 15 

■MaKchinen ui 

Stimmer und Tocliniker dos ilaiiios .Tua'u Re 

cm 



COMPANHIA MGiONAL DE 

NAVEGAÇAO COSTEIRA 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Kio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Bio Grande ii. Porto Alegre. 

Der niiue Dampfer 

iTÄPyHY 
geht am S4. •SnnS von Sai:tos 
nach 
Paranaguá, Florianopolig, 

Kio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausge 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskaniraern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Eio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Eua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobado). 2370 

DEUTSCHE ZEITUNG Sonntag', den 20. Juni 1915. 

Dr. Lehfeld 
2314 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Ena da Quitanda R. 8, I. Stock 
Säo Paulo 

GEGRÜNDET 1878 
Soeben eingetroffen: 

Frische kondeuzierte 

Schwe°28r-Milch 
Marke „Milchmädchen" 

sitv: ia$ooo 

Cäsa Sohorchi 
21 ftua Rossrla 21 ~S, Paal« 
Tfilaphoa l?i) S5ê 

Neue Sendung eingetroffen: 

Dr. laues Gmira 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kur verfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlieh, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung; Eua 
Duque de Caxias N. 80-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Eua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deutsch. 2313 

Bär läfestiü 
Rua Stenfo <>1-A 

Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Tg*iasigulo 

Eua Direita —- Ecke São Bento 
Bar, Cafe, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 2383 

Die besten niul sentabelsten Reismiililen der Welt sind die 

vom Eisenwerk (vorm. Nagel & Kaemp) A. G., Tiainburg. 
235 Alleinige Vertreter: 

ISepsuíB S'S;ííite & Gia» — Sã© P^asi©^ fales eSö tJanísipôa 

Allein im Staate São Paulo Maschinen im üotrisb. gtets einige Maschinen auf La-'er. 

5393 

Pnsfiinatite «ná Vcüceifsn 

|y? álaíeííisiíils aiid 

Saurer Last-Automobile □ BeilZ Personen-Automobile 

Grösstes Lager in Zubehörteilen für Automobile 
" - a e E3 EB BI C 

STE«SEÜS, ÜEfEll & e 

Avenida Eio 
Branco 05,67 

Postfach 1281 

Telephon Norte 
71C 

Sil Pauli 
RuaBarOo de 
Itapetininga 

27/27-A 

Postfach 115() 

Wer wirklich erstklas- 

sige Zigarren rauclien 

will, verlange Marke 

2373 

Mascliinist 
der mit sämtlichen Dampfma- 
schinen vertraut ist, auch alle 
vorkommenden Reparaturarbei- 
ten ausfuhrt, bisher bei grösster 
Firma Brasiliens tätig, sucht 
Stellung zum 1. Juli. (Jefl. C'ff. 
unter „Maschinist" an die Exj). 
ds. Blattes. 2579 

Ein (ieutsclier Arbeiter, unver- 
heiratet, der Buttel machen kann, 
wird für die Milch- und Butter- 
wirtscliaft „liorborenia" in Mi- 
nas gesucht. Zu erfragen bei 
Souza, Braga & Co., Rua Ro- 
drigo Silva 4tl-A, S. Paulo. 2590 

üaias' 
i« der Avenida Paiilista. Zu ver- 
mieten in der Ena Manuel da 
Nobrcga 51 |zu massigem Preis 
ein jirachtvclles Haus mit gros- 
sem Garten und Hof. Die Schlüs- 
sel befinden sich No. 58. Nähe- 
res mit M. jMota, Rua Boa Vistf, 
No. 37 ((,'artorio). 2570 

W@iszfi@g iraiãiss 

sm PÄüL® 

No. 79, Rua Libero Badaró No. 7Í) 

Postfach 81 

Hl® OE MiyEiee 

Q 40—42, Rua do Hospicio, 40—42 

Postfach 1614 

I - »8| 

i Bicli- p.iä SteffidmckeFei 1 

I Buchbinderei, Kuvertfabrikation und Zinkätzerei 1 
I I 

I Speiialitäleii 1 

i Geschäftsbücher, Spielkarten, Kalender- 1 

I rilckwände, zweifarbige Kalenderblocks und | 

Glückwunschkarten. 
%§ 

i 
I Grosses Lager in Papieren ii. Kontorartikeln 

9 
® . • 
I Ständiges Lager von Maschinen, Typen, sowie anderen 

I :: Bedarfsartikeln für das graphische Gewerbe. 

lia—M— 

Oas SpesäEäilieös füp Sriasiiitiopii®ii© m. SchaSIpiatten 

Rua de São Bento No. 7 

OÂSÂ ODEOlí 
sm PAULO 

ITaupf-Depôt für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Minas 
der ODEON-AVerke in Berlin-Weissensee und Rio de Janeiro, 

ist in Folge direkten Bezuges und fort- 

gesetztem Eingang von Nenheiten 

das einzige Haus, das die grüsste Aus- 

wahl bietet in 

Odeon- und Junibo-Platten 

Deutsches, brasilianisches und interna- 

tionales Programm — FONOTIPIA 

Künstler- und Orchester-Platten 

Fonotipia-Platten tragen die Original- 
unterschrift des Künstlers. 

VICTOR Künstler - Platten (einseitig) 

ilair- Bi ianMelr 
Im Saale der Herren E. Bft" 

vilaccpa & Co , Rua Direita 17r 
beabsichtigt der Endesunterzeich- 
nete eine Schule in obigen Fä- 
chern einzurichten. Anmeldungen 
à 20$000 per Mooat für jeden 

Schüler werden ebendaselbst ent- 
gegengenommen. AI varo Lima. 

B'^ine .*4esiil(siaj^ 

Damenwäsohe 
aus der Schweiz kommend, ist 
preiswert zu verkaufen. Die Sen- 
dung enthält Damenhemden, Bein- 
kleicipr, üntertaillen, sovpie halb- 
fertige Stickereiblusen u. Sticktj- 
reistoffe. — Verkauf einzelner 
Stücke und dutzendweise. — 
Rua 13 de Maio No. 268 (Pa- 
Riizo). 2588 

2335 

die ausgewiihltesten Modelle und Älarken in allen Preislagen. 

Illustrierte Kataloge u. Plattenverzeichnis an Jedermann gratis und franko 

SP. ssiiEfi simiüt 
ISaliuarzt 2351 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Teilliatier 
2589 

gesucht mit 800SOOÜ—IrOOOSCOO 
Einlagekapital. Geil. Off. unter 
„K. Z." an die Ex]). ds. Bl. 

Di« esiçjlssclis ®etpeid©?fcrsGpgs!iií| 
isfid dei* U-Eooikrieg 

Wenn die recht zweifelhaften e)igii- 
schen Zahlenang-abeu i'iber den so g'ut wie 
„ungcschin'i'ei ten" Schiffsverkehr ilire 
-Richtigkeit hätten, no müßten ihnen a's 
Resultar ein gleichbleibendes Einfuliiev- 
gebnis entsprechen ; ja es kann ang-cnoni'- 
meii werden, daß Eng-laiid, wenn die- 
Schiffahrt wirklich technisch und wirf- 
schaftlicii so nngesröi'f, wie im Frieden 
wäi'c. Jftzt steigende ?tl.eng-en von Lebens- 
mitteln euiiühren würde. Dar einigerma- 
ßeiL klarsehende' Leser englischer Zeitun- 
g-en wird sich also aa-oW in den letzten 
seciis bis sieben AVoclien haben sagen 
müssen, daß die! angebliehe Gefahrlosig-- 
keit der U-Eaote im Hinb'ick auf die Ge- 
samtschiifahrt i'echt schlecht zu der Tat- 
sache j)aüt, daß die Getfeideeininh.r g'3- 

|genül:er der Zeit vor dem-18. Febi'uar 
slark zurückgegangen und trotx der ho- 
heu englischen AVeizen])reise nicht wieder 
.auf die ]\lengen, die vor jenem Termin ein- 
geführt wurden, gestiegen ist. Wie aber 
dieser L'nistand auf die Frag-e der Getrei- 
ilevorräto in England wirkt, zeigen einige 
im Handelsteil der ..Times" vom 2. April 
angeg'cl'ene Zahlen ; danach betrugen in 
Liverpool die Weizeniiestände in f.agern 

■und an den Kais in Quayters (l Quartei' ist 
224 Ivg-.) : am 1. A])ril 1914 410.446, am 
1. .März 1915 .-]2S.(U;), am' 1. Aiiril 191,5 
28G.729. 

Dii^se Zahlen s])rechen ebie deufliche 
Sprache. Dabei ist zu bedenken, daß Li- 
verpool zu den wichtigsten GetreiJehäfen 
Eaiglands g-eiiöi't, und daß gerade im 
Augcnblirk angesiciüs der völligen oder 
teil weisen Ausschaltung der östlichen Hä- 
l'fMi des Insi'lreichs dei' .Vndrang nach die- 
sem Halen besondei's sLark sein, müßte. 
Auch die Yoi'i'äte vou Mais, haben sich in 
[>iveip'00l überi'aschend schnell vernviu- 
dert. Sie belj'ugen am April dies,?s Jan 
1 es nur dici H:ilf(,e der Beistände desKelb?n 
Darunis im voi'igcn -bibre. Angesichts die- 
ser lortschrt iuMiilen 'N'ei'jinirdei nng der 

iV'oii'äte ist 03 g'iar nicnt wunderbar, weim 
den „_Tiine.'3" aus Bristol gemeldet wird^ 
daß die Mcnlpi-eise, obschon sich die Bäk- 
ker luu-, für dea ailerdingliciisten Bedarf 
versorglen, nicht herabgingen, sondeni 
dal.) die Beisitzer intolg-e ,,der niedrijjen Be- 
s;äud(^" die festeste Position hätten. 

Langsam, abei* siciier machen sich die 
Wii'knngen des U-Bootkrieges füiilbar. Ge- 
genüber tadenscheinig-en Beruhiglung-szah- 
leu der englisciien Admiralität ist an Hand 
wiitschaltlicher Baten und Feststellungen 
rein gescbäftUcher Art. die nicbt „g-efirbt" 
sind, der wüchsend(! Druck unserer Ma- 
riueaktion auf Eng-lands Lebensnerv zu er- 
kennen. Da iielfen keine- englischen Aus- 
liüchi.e ; und we^m vor einig"en Tagen in 
den „Times" zu lesen war, il^ß die Lohn- 
erhöhung'- lür die Matrosen von Handels- 
dami.'iern von õ auf 7—8 I^fund Sterling 
im IMonat uiciu aut die Unteirseebcotgefah- 
ren zurüekzufüiircn sei, g-leichzeitig aber 
betont wurde, daß diese J.,eute iiires"Mutes 

Perfekte löeMn 
suchtSteliuiifjIii Herl* 
schaftshaus oder Re- 
puhiãk. — Barra 
Funda 137. 2505 

:w"egen zu bewundern und wegen ihrer hö- 
lieieu Lolmansprüche nicht zu schelten 
seien, so ist woiil gegenüber dieser echt 
englischein Doppelzüng-igkeit die Frage er- 
laubt : lür welche „Gefahren" Avohl der 
englische Reeder jenen höheren Sold zah- 
len muß, wenn nicht für diejenigen, die 
unsere U-Boote den ehemaligen Beherr- 
scheni der See bereiten. 

Eine amerikanische Zeitsch^ifS; 
d®K esirossäischen Urieg. 

Ein äußerst interessanter Parise!" Brief 
der ^fainummer des in New York und 
London erscheinenden „Century Magazi- 
ne" fülu't aus, daß die französischen Trup- 
pen über die ihnen feindseügie Haltung der 
elsässische'U Bevölkerung tief enttäuscht 
seien und anderseits das anfang-liche kind- 
liche Vertrauen auf den „russischen Vor- 
marscli nach Berlin" verloren iiätten. 
Auch werdci allmählich die russisdierseits 

den Polen und Eutlienen z-ugefüg-te Be- 
ha.ndlung- ruchbar, welche so wenig mit 
den von dein Westniächten proklamiert<;'Ji 
Grundsätzen harmoniere. Wer jetzt noch 
von der „Zertiaünmeruug- Deutschlands" 
spreche!, rechne weder mit der Volksstim- 
mung- in Deutschland und Oesterreich-Un- 
garn., noch nnt den heute g^egebenen wirt- 
schaftlichen Verliältnissen. Die leitenden! 
Staatsnrä.mier der Entente übersähen 
außerdem, daß Frankreichs Opfei- an Gut 
und Blut bereits die Grenze des Mögliclieai 
en-eicht haben, luid auch England die wirt- 
schaftlichen li^olgen des Krieg^es schwer 
zu fühlen bekonnne. Was endlich Belgien 
betre-tfe, so bestehe geradezu bitteie 
Peundschaft zwischen der belgischen und 
der französischen Armee ; belg-ische .Offi- 
ziere hätten zum Beispiel in letzter Zeit 
wiederholt die Ansicht geäußert, daß ihr 
Vaterland sicli Deutschland ansöhließeu 
müßte. ^Mehrere wegen Verrates kürzlich 
zum Tode verurteilte belgische Offiziere 
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Spirkäss©fi"'Ä&t6iiUii^ 
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Baue© Allemão TFansatlantieo 

KIO DE .Í A:¥EIK0 
Kua da Alfandega N. 11 PETROPOLIS 

Avenida 15 de Xovembro 300 

(Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin) 
SÃO PAFJ.O . SA:5ÍTOS 

Ilua Direita X. 10 A Kua 15 de Novembro 15 

Volleiiigezjíhltes Kapital Mk, »O.OOO.OOO | Mc.sei veii ca. Mk. 9.500.000 
eröffnet Sparkonten mit Einlageu von mindestens Ks. 50.SOOO; weitere Einzahlungen von Rs'. 20$0!)0 an ; HöchstgrenzdRs. 10.0008000 zum Zinssatze von 

Täglich kündb.ar. 4 Prozent jähriich Kassendienst von 9-5 Uhr 

auf G Jlonate fest oder mit 30-t;igigcr Kündigung nach ii Monaten : 5 Prozent p. a. 
auf 9 Monate fest oder mit ÜO-tägiger Kündigung nach 6 Monaten: 6 Prozent p. a. DepOSliBIipelâBr• ^ ..uuimn; msi, uubi mn nu-iagiger ivunuigung nacn o jaonaten: b frozent p. a. 

KHnnnnnnnmmntmunxnnitminnnmmnnimnnnnnuummHitnnimn 

hätten vor ihren Eichtern erldärt, daß sie 
im wohlverstandenen Interesse ihresi iVa- 
terlandcis iiandelten. Die liegierung' iif 
Havre sei uneinig* und habei große Mühe, 
;Vaiidervolde imd seine Sozialisten bei der 
Stange zu halten. Zum Schluß, erwähnt der 
Autor des Artikels, er ei'fahre eben auS' 
bester Quelle, daß alle Schauernaehricht&n 
über Hungerrevolten, Seuchen usw. aüs 
A'Vien durchaus erfunden seien. — Es sei 
darauf hingewiesen, daß „Century Maga- 
zine" besonders zu Krieg-sbeginn zahlrei- 
che Berufungen auf in .Japan und in China, 
wie zum Beispiel in Schang-hai, erschei- 
nende englische Zeitungen enthielt. Unter; 
den ersteren befanden sich zum Beispiel 
solche, welche den Ueberfall auf Tsing:tau 
scharf verurteilten^ und unter den letzte- 
ren solche, die den Fall dieser Kolonie 
als „das Endo niclit nur der en^glischen,, 
sondenx auch jedweder europäischen Su- 
prematie ini fer'nen Osten" bezeichneten. 
Natürlich waren die eben ang-eführten ja- 
panischen und englischen Preßstimmen in' 
der europäisch-englischen Presse infolge 
der Zensur nie aufgenommen worden. 

Die falschen ^risegntsidungen 
SswoSskys 

Aus Genf wird der „B. Z." bericlitet: 
„Der Botschaftei- .Iswolsky erklärt© den 
Pariser Journalisten; Aus Galizien ist 
nichts Neues zu melden, als daß wir bei 
Krosno 'einen schönen Erfolg- erzielten. 
Aus ICurlaud .meldet man mir . einen Zu- 
sammenstoß zwischein ^Sackenhausen und 
Libau, der fiu' uns eine höchst günstige 
Wendung nimmt. .líochbefriedigt verlies- 
sen die Pressevertreter die Botschaft und 
landen daheim Privatdepeschen vor, daß 
Ivrosno gefallen und fjibau zu AVasser und 
zu Lande von den Deutschen eingenom- 
men sei. 
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8ÜPFLEMENT0 EM PORTIJGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SÁO PAULO" 

N. 144 Segunda-feira, 21 de Jimho de 1915 S. 144 

mniMTinnritn n nrtMMiTnrinriftrir in 

Biario âlleisã® 

via lew York e Bieiios Aires 

BERUM, ^ 20. ■— Os ausiro-alle- 
mães após encarniçado combate 
occuparam Maikewingley (??) e der- 
rotaram os russos nas margens do 
rioi Taíiew infiingindo-lhes conside- 
ráveis perdas . As mesmas tropas 
também occuparam a localidade Ula- 
iiow no governo russo de Lublin. 

— O exercito do .general Pflanzer- 
Baltin derrotou fortes tropas russas 
obrigando-ás a retroceder. 

BERLIM, 20. — Essad-Paschá, 
conhecido chefe albanez, declarou 
que a situação dos alliados nos 
Dardaneüos é desesperada. — ,0 
mesmo general externou mais 
a opinião de que a entrada da 
da líalia na conflagração européa 
não poderá ter grande influencia 
sobre os acontecimentos nem impe- 
dirá em forma alguma o triumpho 
final dos impérios centraes. 

BERLIM, 20. — O «Berliner Ta- 
geblatt» diz que uma mediação do^ 
Estados Unidos entre a Allemanha 
e a Lnglaíerra para obter um acor- 
do que eqüivalesse ,á uma nova 
orientação da guerra no mar, é ab- 
solutamente impossível. A Inglaterra 
não abandonará a sua atíitude, que 
el!a cliama «o bloqueio» da Alle- 
manha, mas que não é outra coiisa 
senão a mais flagrante,violação das 
leis das gentes e navaes e o estran- 
guíamenío da navegação neutral, e a 
Allemanha por seu turno não aban- 
donará a guerra submarina, que se 
tem revelado como um meio muito 
efficaz para ferir a Inglaterra. 

Acrescenta o grande orgão da im- 
prensa beriinense que, mesmo si a 
Allemanha, julgasse possível enten- 
der-se com a Inglaterra, ella não 
poderia aceitar a mediação dum paiz, 
jque, como os Estados Unidos com 
os fornecimentos das munições e ar- 
mas demonstram, ienx. um interesse 
de prolongar a guerra. 

BERLIM, 20. — Um submarino 
ailemão destruiu o vapor inglez 
«Dulofs». 

BERLIM, 20. O almirantado 
ailemão insiste em affirmar que foi 
um navio mercante inglez arvorando 
bandeira sueca, que metteu a pique 
o submarino ailemão «U 29»; o al- 
mirantado inglez diz que foi um 
cruzador. 

BERLIM, 20. — O general ita- 
liano Devossi foi gravemente ferido. 

NOVA YORK, 20.— O «Brook- 
lyn Eagie» publica uma correspon- 
dência de Constantinopla dizendo 
que as tropas alliadas, em Gallipoli, 
não têem feito progresso algum oc- 
cupando ainda as mesmas posições 
onde desembarcaram. 

Ao norte do canal de La Bassée 
o avanço dos inglezes foi repellido 
sem difficuldades. 

Diversos ataques francezes ás al- 
turas de Notre Dame de Lorette, em 
ambos os lados de Neuville e ao 
nordeste de Arras fracassaram. 

Reoccupamos algumas partes das 
trincheiras ha pouco perdidas. 

Mos Argonnes foi repellido a 
baicnetta um avanço do inimigo de 
caracter local. 

Os combates em Vauquois não de- 
ram resultado para o inimigo. 

Ao norte de Luneville em Ber- 
menil foi tomada uma fortificação 
franceza. Depois da destruição das 
obras de defesa as nossas tropas vol- 
taram ás suas posições primitivas 
conduzindo sessenta prisioneiros, 

Nos Vosges continuam os comba- 
tes em poucos pontos; no valle de 
Fechí e em Hilgen fizemos prisio- 
neiros. 

Ma região a éste de Schawli, nas 
margens de Dawgav/ina foram re- 
pelüdas as tentativas russas. 

Ao sudoeste de Kaiwarya fizemos 
progressos e tomamos de assalto a 
aldeia Wolkowizna. 

No campo da guerra sudéste os 
russos foram rechassados até a linha 
de Tanew, cujas posições estamos 
atacando. 

Os russos que ainda se mantive- 
ram ao sul do Dniestr entre Stryj 
e os pantanos, foram por nos ata- 
cados e rechassados para o norte. Os 
Icombates continuam. 
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Coitra as exposições feitas 

poF Lord HaMaie _ S0liF8 os 

lEOtiiros da giiem 

accôrdo firme e leal entre a Alle- 
manha e a Inglaterra, se eliminaria 
de todo, segundo o calculo humano, 
o risco de uma guerra europea, por- 
que neste caso a França, por sua 
vez, não ousaria provocar uma guer- 
ra contra a Allemanha, abafando-se 
também quaesquer outps perigos de 
guerra na Europa á virta da impor- 
tância da união anglo-allemã. Con- 
forme é sabido a Inglaterra não 
concordou com semelb|ntes icleas. 

Haldane declarou aiiida, em res- 
posta á pergunta decidida do jor- 
nalista americano, que de modo al- 
gum estava certo que a Inglaterra 
tivesse permanecido neutral, si a Al- 
lemanha tivesse respeitado a neutra- 
lidade belga, pois teria sido loucura 
querer a Inglaterra presenciar de 
braços cruzados que a Allemanha 
absorvesse os estados mais visinhos 
da Inglaterra, sem que ella, a Ingla- 
terra, ao menos tentasse com esfor- 
ço desesperado evitar semelhante 
facto. 

Em contestação a isto desejaria- 
mos recordar a Haldane que antes 
de iniciada a guerra o Governo Aile- 
mão fizera uma firme declaração ao 
Governo Inglez garantindo que res- 
peitaria a integridade territorial da 
França, e da Bélgica respectivamen- 
te, si a Inglaterra permanecesse neu- 
tral. Portanto não existia o supposto 
perigo da absorpção dos estados 
mais adjacentes á Inglaterra por par- 
te da Allemanha, não podendo ter 
sido, pois, a passagem dos exercitos 
allemães pela Bélgica o motivo ver- 
dadeiro da Inglaterra ter declarado 
a guerra á Allemanha.» 

-000- 

A Becadeasia âa França 

eoaforme as declarações de om neutro 

do íluartel generai ailemão 

o quartel general aliemão com- 
munica em daía de 19 de Junho: 

Os ncvos ataques francezes ao 
norte de Arras terminaram com 
mais uma derrota do Inimigo. 

O "Norddeutsche Allgemeine Zei- 
tung;/ escreve: 

«Segundo rèzam as informações 
telegraphicas que temos presentes. 
Lord Haldane fez certas exposições 
ao representante de uma folha ame- 
ricana acerca das negociações por 
eile, Haldane, encetadas, em Berlim, 
em fins de 1912, exposições estas 
ás quaes não podemos deixar de re- 
plicar. 

Haldane affirma que naquella 
occasião dera de entender de modo 
inequívoco ao Chanceller do Império 
que a Inglaterra não permaneceria 
neutral si a Allemanha violasse a 
neutr^ilidade da Bélgica. Conforme 
constatamos, a eventualidade da vio- 
lação da neutralidade belga por 
parte da Allemanha nem siquer foi 
assumpto das negociações entre Hal- 
dane e o Chanceller do Império. 
Haldane viera a Berlim para discu- 
tir as basas de uma approximação 
entre a Allemanha e a Inglaterra. 
O fim das negociações entaboladas 
durante a sua permanencia na Alle- 
manha foi o de eliminar o estado 
de animosidade existente eatre os 
dois paizes, o qual em certas occa- 
siões, muito em especial durante a 
crise do Marrocco em 1911, assumira 
feições ameaçadoras. No correr das 
discussões o ministro inglez fallára, 
em geral, receiar que, dado o caso de 
,um accôrdo completo entre a Alle- 
manha e a Inglaterra, o guarda-cos- 
tas que a Allemanha desta forma ob- 
tinha da Inglaterra, a pudesse in- 
duzir a aggredir a França. Nunca a 
Inglaterra deixaria de atacar desta 
forma a França. Da Bélgica não se 
fallou. O chanceller do Império na- 
quella occasião garantiu solemne- 
mente a Haldane que a Allemanha 
nunca travaria uma guerra de 
aggressão contra a França e que só 
jdesembainharia a espada quando a 
desafiassem e provocassem. Uma 
vez, porém, que se realisasse um 

O suisso G. W. Zimmerli, (lue em serviço 
da humanidade se achava durante os mezes 
de Setembro de 1914 até Janeiro de 1915 em 
Lyon, Bordeaux e Paris e (|ue também duas 
vezes teve a necessidade de encontrar-se na 
Allemanha, publica no periodico mensa.l Dor 
Panther, as profundas impressões da situa- 
ção triste e desordenada, como também as 
da vida da França em comparação á da Al- 
lemanha. 

, O (íue mais lhe chamou a attençâo foi a 
completa ausência de ordem e organisação 
na França. Estradas de ferro e correios de- 
monstraram os peiores effeitos da completa 
paralização. 

O serviço das enfermeiras falhou comple- 
tamente, conforme também as competentes 
auctorldades francezas tiveram occasião de 
confirmar. 

Ao contrario do yue se deu na França, a 
Allemanha, ao rebentar a guerra, poz em 
campo oito vezes mais enfermeiras que a 
França, todas ellas bem educadas e habili- 
tadas para seu mistér. k falta de enfermei- 
ras habilitadas na França fazia-se sentir de 
uma maneira terrivel, pois a mortandade 
era muito alta. De um transporte de feridos 
allemães do Norte da França para o Medi- 
terrâneo, succumbiu a metade dos feridos. 

De «visu» a&sistiram á passagem, de um 
transporte de feridos francezes, feito^ em car- 
ros destinados ao transporte de animaes, 
tendo estes carros ainda todos os caracte- 
risticos da sua occupação recente, que era 
o de ter servido para o serviço agrícola e 
sem terem soffrido as indispensáveis limpe- 
za e desinfecção. 

A vida commercial ficou de um momento 
para o outro completamente interrompida. 
Os francezes, depois dos revezes soffridos 
no Norte da França, já não eram capazes 
de desenvolver um regular movimento indus- 

. trial e commercial com os ramos de fornece- 
dores da guerra. 

Os inglezes aproveitaram esta circumstan- 
cia, com a sua apreciada tactica, afim de 
impôr os seus negocios. Assim a Inglaterra 
tornou-se a grande fornecedora, exporta- 
dora e importadora na França. Até ao ponto 
que em Paris e Bordeaux, ellas estabelece- 
ram casas de varejo com inscripções em 
inglez! 

Da idêntica forma falhou o manejo dos 
institutos bancarios e de creditoi A Morato- 
ria que na Allemanha foi evitada com grande 
geito, teve na França uma extiensão descom- 
munal. A Bolsa achava-se durante semanas 
cnm sí:4'nal de panicd, e mesmo a gente qne 

dispunha de fortuna, tanto particulares co- 
mo negociantes, achava-se desprovida de 
(juaesquer meios de subsistência. Conhecem- 
se famílias abastadas e fidalgas, que viveram 
na maxíma simplicidade e se entregavam ás 
suas «petites économies». 

A mesma falta de disciplina demonstrou 
a vida intellectual, na qua! ha dezenas de 
annos, era implantado ás almas infantis o 
odio a tudo qne se relaciona ao aliemão. 

Ainda em Dezembro, quando elie se acha- 
va em Paris, assistiu ao deprimente especta- 
culo, quando uma multidão irrompeu num 
berreiro feroz e selvagem, (jue terminava 
nas phrases: «boches, boches!» i)alavras 
que na sua applicação caracterisam a qua- 
lidade do homem que as usa, e que gente 
educada e lim-pa nem siquer deixaria chegar 
ao seu pensamento.' 

Tesiemunhas independentes constataram 
que muitas, vezes os francezes não se satisfi- 
zeram. com suas berrarias hystericas, pois 
os fugitivos allemães e austríacos tiveram 
de soffrer as mais brutas e bestiaes offensas 
e incommodos, até constatarem-se casos de 
cO'Vnjrdes aggressões que occasionatam a 
morte de muitos. 

Muitos prisioneiros civis que voltaram á 
Allemanha, depuzeram, sob juramento, as 
suas declarações dos soffrimentos aos quaes 
estavam expostos na França e que causaram 
a mais profunda sensação contra o desen- 
freado e nefando procedimento do chauvi- 
nism.o francez! 

O completo extermínio da nacionalidade 
germanica na Europa, era o desejo de todos 
e isso, o seu fito. 

Muito bem se conhecia na França a boa ín- 
dole dos allemães para com os francezes, 
pois o Ualin delegou para a Ailem.anha um 
dos seus reporters, que com certeza deve ter 
feito assa referencia, colhida na sua missão. 

Porém o «Matin» só aproveitou-se desse 
facto para instigar ainda m^ais o seu povo, 
para um novo escarneo sangrento e insultos ; 
e vedou, em nome dos francezes, qualquer 
compaixão e piedade nesta guerra! ! 

Os allemães seriam muito imbecis! com 
taes palavrões é correspondida a índole do 
ailemão., pelo escarneo do francez. 

Um francez atreveu-se a di^er: «E' preci- 
so acaijar-se com estes criminosos allemães 
na Europa, embora fosse necessário recor- 
rer aos macacos do matto»!! 

Que bella educação l 
Embora a França -esteja inundada de cer- 

ca de 1 1/4 milhões de fugitivos, nunca es- 
casseia ao povo leviano o motivo do consolo. 
Pois entre o povo singelo, domina uma pro- 
funda amargura contra o governo. 

Zimmerli assistiu nos botequins ás man! 
festações desse povo; como sejam; 

«Os graudos, cujos filhos poupam, 
como embusteiros seu sangue precio- 
so, os mesmos que souberam pôr em 
gurança suas fortunas, estes, e não 
o povo, fizeram a guerra!» 

(iJaurés foi eliminado por elies, 
porque eile era o único homem que 
dizia a verdade! Nenhum interesse te- 

mos de importar-nos da Alsacia- 
Lorena!» 

Ainda mais irritado parecia aquelle povo 
singelo, por não ter o governo dado á publi- 
cidade as listas das baixas soffrídas pelos 
francezes. 

((Queremos saber onde se acham os 
nossos filhos! Passam ás vezes qua- 
tro mezes sem termos noticias delles; 
para depois apparecer a verdade por 
((trincaíios», trazendo-nos a triste no- 
va de terem succumbidos ou cahidos 
prisioneiros. O governo não tem o brio 
de dízer-nos a verdade! ! » 

Onde quer que seja, encontra-se na França 
signaes de decadencia interna, que muito se 
manifesta em torpes injurias e ínnumeros 
fantasmas, de uma descarada, atroz e per- 
versa phantasia do povo. 

Zimmerli ainda possue ínnumeras provas 
dessa decadencia. Uma, porém., que carece 
de especial menção é o odio dos francezes 
contra os inglezes, cuja significação é aber- 
tamente secundada pelos negociantes. 

(íSim, os inglezes não são bem vis- 
tos em Paris! » ^ 

Raras vezes vêm-se soldados inglezes com 
os francezes em conjuncto, cada qual segue 
seu caminho diverso. 

Nos cafés, onde os inglezes se estendem 
com os seus cotovelos achatados, estes até 
desprezam tudo ao seu redor, somente tendo 
interesse pelas mocinhas servidoras do café, 
o que s-rnpre provoca aborrecimento aos 
francezes presentes. 

As casas alugadas em Marselha e Bor- 
deaux, os inglezes se asseguraram com con- 
tractos por 3 annos, com a opção de prefe- 
rencia de prorogação do prazo por mais de 
tres annos. 

Tudo isso não provoca aos parisienses 
agradaveis sentimentos. 

(Do "Da.s Ivcho», u, 1700). 

I0¥0S diferes 

Com a, entrada da Italia na grande 
guerra houve uma sensível modificaçãa 
na, terminologia dos communicados offi- 
ciaes. A Italia, achando que o termo «ar- 
íilhsria» já estava muito batido, substi- 
iuil-o peío do „nossos artilheiros". .A: 
França conscrvou-io. Mas, arranjou um' 
outro interessante: «consoIMar posições». 
Assim é que vimos os francezes a corüsiof- 
üdiar posições ooaiquistadas e isso todos 
os dias. Os seus avanços são chronicos e ■ 
já vão cheirando mal. Em Janeiro do an- 
no corrente já os valentes patrícios .do 
sr. Point carré iam ganhando terrenoi 
cm! torno do La Eassée e até lioje an- 
dam cons-oüdandio posições conquistadas 
e n'uma faina de reajustamento de li- 
nhas. E' admiravel esse avanço — essa 
coneolidação e esse reajustamento! Si 
comjTiettemos algum engano, é favor vir 
contestar-nos algum interessado' no as- 
sumpto, afim de registar e consolidar a 
verdade. iVlas, pedimos encarecidamente 
~ seja a replica em termos delicados, 
pois, do contrario — nada respondere- 
mos. 

Mas, não nos preoccupemos só com os 
francezes: vejamos outros alliados. A 
Rússia: aqui também temos bastante 
assumpto. Assim, ha dias, um telegram- 
ma trazia uma noticia interessante, sen- 
do, porém, "mais interessantes os termos 
em que estava escripta. 

Era a noticia de uma operação militar. 
A noticia dizia que os allemães os vi- 
nham attacar de surpreza em uma ci- 
dade qualquer para fazel-os evacual-a. 
Os russos perceberam os movimentos do 
inimigo e, para frPiâíar-lhes os planos 
— evacuaram a cidade! Como os russos 
sabem frustrar bem os planos dos ou- 
tros!.... Vejamos alguma cousa da In- 
glaterra. 

O sr. Asquith, ha dias, fallando na 
Gamara dos Communs, em - Londres, a 
respeito de um emprestimo de alg'uns' 
milhões de libras disse que «tanto^ as 
iríjiiIiiirES comjo todos deviam assumir o 
seu quinhão, etc. Como os inglezes sa- 
bem Ecsumir bem'!... N'esse mesmo tele- 
gramrna o parlamentar, querendo arran- 
jar uns cobres para a Italia, disse que 
«a solidariedade dessa nação com- os pai- 
zes 'da Tríplice rspreserstava um valor 
mora! cuja aprscsação jamais seria exag- 
gerada». O que é admiravel abi é que o 
Sr. Asquith queria dinheiro só para a 
Inglaterra e, por isso, lembrou que a so- 
lidariedade da Italia tinha um íal valor 
que jamais se poáia encontrar qusm^o 
arguiase de exaggsrado!... Como os in- 
glezes sabem apreciar bem os valores ja- 
mais exaggerados... 

Emfim — a guerra é o progresso, di- 
zem alguns. Pelo menos progride a ter- 
minologia... 

J. M. F. 
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Uma opiiião russa sobre o 

exercito aiistro-liMgaro 

De regresso para Sambor, dos campos 
de batalha Baligrod—Cisna, publica o 
correspondente de guerra cia «Nowoje 
Wremja» que na Rússia reina uma opi- 
nião jerronea sobre os soldados aus- 
tríacos. Não se observa com que tena- 
cidade elles atiram sobre os attacantes 
e as grandes perdas que lhes causam. 

«Recordaí-vos», escreve elle, as muitas 
bataíhas, a começar de Lublin, onde nos 
somente com esforços sobrehumanos e 
pela inquebrantavel valentia da nossa, 
guarda conseguimos arrancar-lhes a 
victoria; lembrai-vos os terríveis com- 
bates nas montanhas, com neve até o 
peito e com certeza mudareis de opinião 
não negando a este inimigo e a estes 
atiradores o respeito que lhes é devido: 
a estes homens que com admiravel re- 
sistência realisaram os grandes feitos na 
Galícía e nos Carpathos. — La estive- 
ram os austríacos em sua casa, quasi em 
todos os pontos elles tiveram magnífi- 
cas obras de communíca^es; nos Car- 
pathos elles estudaram cuidadosamente 
todas as alturas de valor estrategioo e 
fortificaram-nas com a antecipação pre- 
cisa; não lhes é desconhecida vereda al- 
guma ou a mais insignificante passagem; 
a cada passo elevaram barricadas e ex- 
cellentes trincheiras escondidas das 
quaes dizimaram com tiros de uma pre- 
cisão absoluta as nossas columhas.» 
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Oä falsos semeaioras... 

íii 

Quanto' aj ta! niappa dc ccisb'c no- 
i)ief!,(i;i,, aiiUs dt,' liirlò, devemos role.ni- 
brar á apagada memoria dos aüiadophi- 
ios, que íkIo sendo, uma publicação oífi- 
cial, é positivo que nenhuma respc.nsabi- 
Hdade pode caber ao diçno g'overno alle- 
in ã o. ' 

i-)o mesmo modo, o governo a lemão 
não deverá jamais tomar a sério, oomo 
manifestação de consenso do povo brazi- 
leiro, como reflexo directo ou incürecto 
ido pensamento do poder suprenio da 
Republica, essas descabidas phantasias in- 
sultuosas que o cerebro. de alguns dos 
nossos compatriotas, macabramenle, lém 
forjadO: contra; a grande, e 'denodada terra 
de Guilherme II. 

Cedemos a palavra ao esclarecido es- 
pirito de Carlos de Laet, que, á luz so- 
berana dos factos, assim discorr,; com 
aquelle elevado cunho de justiça que o 
distingue entre os mais notáveis publi- 
cistas da nossa patria. «Quando er,», ain-da 
ütigioso o territorio do Amapá, diz elic, 
até nos mappas destinados ao ensi lo nas 
escolas brazileiras havia um traç'; mar- 
cando a fronteira franceza quasi junto 
ao Amazonas; e a esta phantasia carto- 
graphica. ninguém deu fóros de prenie- 
dijtação para a conquista. A Ingl-.iíerr'.!. 
aao ha muitos annos, sem maior c.'.rtiiK)- 
liias SC apossou da nossa ilha da Trinda- 
de e por mezes a manteve em seu poder, 
sem embargo das nossas reclanisções. 
A Italia, a quem: aliás tanto e tanto deve- 
mos, por nos ter dado com o seu sangaie 
gc'neroso o segredo de uma parte "'da 
remodelação de São Paulo e da acti /ação 
do nosso commercio e industria em inú- 
meras localidades, a Italia já pára aqui 
mandou seus couraçados ameaçntíoreò. 
Portugal (de quem é .esaisado fallar-mos 
bem, porque somos filhos de!le| í^ortu- 
gal, ha pouco, bem desagradavelineníe 
opinava sobre a immigração de seus na- 
turaes para o Brazil..." Entratanto, todas 
as suspeitas, pela mais estranha e iniqua 
das aberrações, exactamente se volvem 
contra a Allemanha, que nunca nos en- 
commodou, e que do modo mais satisfa- 
ctorio para o nosso amor-proprio, liqui- 
dou o incidente da «Panther», tão li.amo- 
samente para nós, - como talvez nao.o 
msssa&mswsxsmaíiTKuswtsmiisriSiBsaBBrmnxi! ti 

tivera obtido uma grande potência das 
mais pujantes pelas armas... E' reahnente 
curioso». 

«Em nossa ultima campanha externa, 
contra o réguliO do Paraguay, continua 
o mesmo philosopho jornalista, o elemen- 
to germânico do sul, como bem demons- 
trou o finado Visconde de Taunay no 
Senado Imperial, fraternalmente se alis- 
tou no exercito brazileiro -e ahi deu pro- 
vas d^ subido valor e inexcidivel disci- 
plina. Os descendentes de allemães ma- 
nifestam-se, pelo nome, em nossa melhor 
sociedade: são ps Niemeyer, 'oS Bormann, 
os Müller e tantos outros. Revolvei os 
Annass da nossa instrucção publica, e 
lá encontrareis, aureohido pela venera- 
ção, um. Barão de Tautphoeus, Porto 
Seguro, o historiador, é o filho <ic ya^ni- 
kagen. Na geologia, n,a botajrica, uo 
estudo dç nossa natureza fulguram no- 
mes germânicos. Durante o periodo da 
sua incrementação colonial, nunca a Al- 
lemanha se ímanifestoü cubiçosa /de terras 
americanas, pretenção que aliás lhe sa- 
hiria frustada, porque, mercê de Deus, 
apezar de todas as nossas desgraças, ain- 
da não somos a res muUins de que com 
plena segurança possa lançar mão qual- 
quer audacioso. Suas tentativas aqui, co- 
mo em toda; a parte do mundo, tem sido 
'para a expansão commercial. Culpa é 
delia, ou nossa, se pela industria e pelo 
commercio allemão se deixaram supplan- 
tar commercio e industria franceses, que 
entre nós tanto floreciam antes de 1870 ?» 

«iMorreu, ha poiuoo, um ailemão, o Pook 
dos charutos. Veiu para o Brazii aíjui 
formou familia, implantou uma industria 
prospera, largamente fomentou o cultivo 
do fumo, enriqueceu e fez enriquecer a 
muitos. Eis a conquista pacifica, operada 
pelo trabalho, benefica em seus resulta- 
dos. Assim queremos ser conquistados. 

Eu bem sei que, escrevendo isto, ama- 
nnliã dirá qualquer matolde- q'U3 ]).n'a íííí:.;) 
me compraram os allemães. Era minha 
impoluta pobreza, rio-me de taes cana- 
lhices. A mór parte dos que isso dizem 
são, aliás, m.orbidamente irresponsáveis.» 

«No temeroso confíicto da actualidade 
sou ucuíral, como bom BmzilcCro, mas 
não posso seTii protesto, i^ermittii' ([ue 
se calumnie a quem nunca nos offendou.» 

Tão eloquentes são estas palavras que, 
com acato, transcrevemjos e de tal modo 
estão ellas distanciadas da algarravia que 
por ahi corre com o funambulesco arre- 
medo de patriotices, que julgamos de 
todo inútil qualquer outro argumento 

sobre este assumpto, tao capciosamente 
debatido nos últimos jnozes. Como ^' o 
melhor cego é o que não quer vêr, eis a 
única explicação por que apezar da con- 
fissão franca de todas as paginas de nos- 
^sa Historia, dos testemunhos concordes 
de todos os factos, dos desmentidos so- 

-leinncs, partidos de todas a-s íoiales, ain- 
da liaja ((uem sf' ol.stine na impertineneia 
de sustentar com lastimavel monoraania, 
uma imminente ameaça á nossa patria,, 
organisada á mão armada pelos distin- 
ctos membros das colonias allemãs dos 
Estados do Sul. Apenas desejamos que, 
nas suas inveteradas investidas de falsi- 
dades, não continuem a invocar o nome 
do nosso paiz, que, velha a verdade, tem 
elevadíssima comprehensão de sua di- 
gnidade, para se associar a essa infima 
campanha, que, berrantemente não se 
peja de desnudar-se até mesmo cm col- 
nntiias de* certos orgãos de publicidade, 
bem merecedores de outras missões mais 
nobütantes e sobretudo mais de accôrdo 
com os altos interesses do bem publico. 

Cornelio Tavares. 

- ooo- 

Coiuo os iilliados sobre o 

fuÍHiM) - ÍSypoílsesfw v... mais uatia 

Os Jornaes nestes últimos dias 
trazem um copioso serviço telegra- 
phico com informações sobre as 
cperções nos Dardanelios, calando 
quasi sobre a acçao nos importantes 
campos da guerra. 

Entretanto, quem, caima e impar- 
cialmente ler cs telegrammas sobre 
o ataque dos Dardanelios encontrará 
taes contradições nos mesmos que 
chegará a uma conclusão pouco ou 
quasi nada favoravel aos anglo-fran- 
cezes. 

Senão vejamos. 

Não cançam as «Havas e < Daily 
Mails); e «Telegraphs: de annunciar 
o progresso vicíorioso das operações 

por terra e por mar, mas nesse mes- 
mo tom e com a mesma facilidade 
essas mesmissimas fontes de infor- 
mdções telegraphicas vem illudindo 
o mundo desde o principio, da guer- 
ra com seus embustes e phantasias. 

Nada temos que admirar da bi"a- 
vura e serenidade de espirito com 
que os telegrammas actuaes as mes- 
mas fontes nos informam sobre as 
victorias dos alliados nos Dardanel- 
ios. ^ 

Nem podia /deixar de ser assim. Os 
alliados apesar de reconhecerem que 
os turcos estão isolados, sentem- 
se humilhados com a estupenda re- 
sistência que tem opposto ás 'tenta- 
tivas de desembarque nas costas da 
Turquia nos quaes elies tem sabido 
repellir com perdas assombrosas as 
forças ailiadas. 

Comprehende~se que isso é de 
desesperar e humilhar a alta linha- 
gem guerreira dos européos, mas a 

■ verdade é que os turcos tem sabido, 
tom gerai espanto do inimigo, se 
aproveitar da superioridade de posi- 
ção que lhes proporciona o enorme 
auxilio da natureza do terreno e dahi 
esse tremendo fiasco dos alliados 
que estão ás cegas, sem um prévio 
e cuidadoso (esclarecimento e um gol- 
pe de vista de descortino. 

Pelo' menos é que temos apreciado 
'desde os primeiros ataques as posi- 
ções dos Dardanelios. 

Os telegrammas procuram habil- 
mente, desviar a critica sobre a im- 
prudência da estadia dos alliados 
nos Dardanelios e para "isso fazem 
apparecer essa abundancia de de- 
talhes phantasticos sobre os fortes 
das margens do estreito justamente 
quando se calam sobre as operações 
na Flandres e sobre detalhes de 
léste. 

E a verdade mais possível a pro- 
babilidade mais verosimil é que não 
é viável fazer um grande desembar- 

que de' .muitas desenas de mií ho- 
mens naS costas da península de 
Qallipoli ou nas margens da Tur- 
quia asiatica, principalmente^ por 
causa da impossibilidade de fazel-o 
e manobrar para. a ;'espectiva defesa 
das tropas que procuram attingir os 
littoraes, tomar pá, r,eformar-se c... 
apoiar-se. 

Para quem conhece, por leitura, 
a descripção topographica militar da 
costa europea, que é servida por 
uma linha ferrea estrategica e por 
baterias montadas em «rails,, esse 
simples facto fará um mao augurio 
sobre o desembarque por parte dos 
alliados. 

Além disso a própria supcrioridia- 
de numérica de que dispõe a Tur- 
quia actualmente, na Europa e na 
Asia, faz bem prever a profundidade 
do golpe que os alliados estão tra- 
tando de occultar alli. 

No caso de poderem dispor de 
300.000 homens, como dizem, a si- 
tuação dos alliados em nada se al- 
teraria pelo simples facto de que. 
lhes seria impossivei a manobra pa- 
ta o desembarque. 

O desembarcar, porem, 40, 50 
ou 80 mil homens é sim.pleamente 
uma audacia sem nenhum senso pra- 
tico e estrategico, mas, de qualquer 
forma, pórem, a situação para os al- 
liados é e será sempre a mesma: 
eiles não poderão marchar muito em 
terra. 

E tanto disso elles se convencení 
que lançam mão dos recursos" da 
phantasia e invencionice para apagar 

a profunda verdade dos enormes 
golpes que aJli tem soffrido sem o 
menor e jminimo resultado de seu 
plano. 

Sabei-o-emos verão. 

(Da «Noticia» ; de Santos.) 
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' Sock-Ms 

irah®a-S8ck 

Fiialp 

iraimiM 

' iraliiirforter 

lieissen die ilauptuiarkcn der über- 
aus wolilííchmcckcnden. beküiuni- 
liehcu u. empcfhleiiswertca ]>iere <'er 

Hill BE mmEm© 

'hjmMaaasB.BisiiyBsiaxBSBSsmmtfvmim'mviivsBiiiuxiir'sss 

ein tüclitigos und reinliches MäJ- j 
(■•lioii für Ziinraordieiist und zu i Avenida A-'Kíi1í«;i 379, nalie dor 
oiuom Kiii l. Miiss liic rainiüe j Aveiiida, iw ciu ireundlic'ier ge- 
riacli Sautos begleitnu. lieferen-1 riinmiger \'on.]or;ia! xu vemiic- 
zen orwünschi. Offerten imter i ten. Eiekir. und Bad im 
-J.E. A.C." an die Kx]jed. ds. | Hause. A )t Wunsch Morgen- 
IJl ttes. 259S 1 kai'i'ec. 

GresneM 
'/.uveriiissiiies urdontliches deut- 
sches iMiidchei; von 15—l<i ,h)h- 
ren, •«olehes Ijiebe und (>csciiie!i: 
für ein kleines liind hat, utid 
für leiehte Arliyiten. Oute lie- 
ha-'dlnns'Ku;resichert. t!n;\ BiirAo 
I{>ruai)e 118. 

leFFeiier, likw & Ci, 

(«iAXTOS 
Caixa Postal No. 1' impisrteure 

S. 
Caixa Postal ís". 93 

íiOUosisofoiSen S.'loc^her 
die einfachsten und wirtschaftliehBton 

ae-ln'lilraSst 
Eciaesii ..''S «iSäutsacB* 

£'os'mSci9la 

und andere landwirtschaftliche Geräte' 
,,rVoIic5'- «clit 

ScItSempii «. Wagííosieííffii 
ítanclíincM-TâTÍSírleaijeii 

(iasolin- und l'ctroleiimgiotoren „Kay & Busvem'^ für Kineinatographon, elektrisches Licht, 
^Verkstiittcn und Wasserf-hrzeuge. 

Spritzo'j für alle Zwecke der besthekannten Firma Merryweather & Sons Ltd., London. 
insc! 3jas<-.\iit0issjjäiiäe ..Sissi" werden überall wegen ihrer ein- 

faciien Konstruktion, Wirtschaftlichkeit, und ihres »nsgezeichneten franges lievcirzugt. 
Die Chassis sind aus dera besten Stahl konstruiert. # 

S9aHnt'::i)aun>%isarren 

Schmieröle der Yaciinni Oil Co., Rocliesler (New York) . 

ICiiilik 
ftir Ohren- Kasou- und Hals- 

Krankheiten . 
Dr. Hcürip® Wsäeabtrg 

Spezialist 
Fiöher Assistent in der Klinik 
Voa l'rfif. ÜTbaatschitsch, V^ieu. 

Spozialarzt der Santii Casa. 
.^lirecistuuíien von l-' bis 2 Uh- 
Kiui S. Bento 3."!. — Wohnung: 
Hua Sabar.i 11. 2315 

ür. ismri Siiiill 
%ahu»E*zt 2D51 

|. Ru;i Alvares Penteado Öö 
(Antiga tt. do Conimercio). 
Telephon <1871. S. Paulo, 

Elliie's 

Familienkaiender 
ist in der Expedition der „Deut- 
schen Zeit« i£r" zum Preise von 
2§OÖO zu haiien. Nach ausv.-iirts 
registriert SsõOti. 

Scliiit/,- Morlo' 

Für âulc- 

iiisliile Ist Mo&ilotl 

Uma qualidade para cada lipo de molor. 

das beste 

Gel 

2;;27 Si»eEäal-«cI>j!!ääePi>5«* 
audwirtschaftliche ^laschiuen, Zuckerfabriken, Sügeraühlo!), elektrische Anlagen ctc 

9r. Lelifeid 
S&eeli(i!>anivaii Sol-l 

etabliert seit 189ö. — Sprech 
stunden von 12—3 Uhr 

Ena da Quitanda N. 8, I. HlocJ 
Kilo Paulo 

Deutscher Sctiäterliunil 
hübsch, rasseecht, fährtensicher, 
wegen Abreise billig zu verkau- 
fen . Forner, englischer Satfel 
uebst Zubehör, ta^^t neu: •'! Jahr- 
gänge, 1911 II, Velhagen & 
Klasings Monatshefte. Gefi. An 
fragen unter „T" an die Exi)od. 
ds. Blattes. 2594 

Einpreza Pascho.il Scgreto 
Kua 1). Josú de Barros 

Direktion : .5. Íi«st^'ia3ve» 

Heut(; Heute 

iiieriiiliiiiisi- 

■p| 

n 

Jeden Abend grosse ^',■lrictó- 
Vorstelluiig. 

Erstklassiges Café • Konzert 
Prograjiini 2089 

Anfang s ' 21- Mhr 

Perfekte Múim 
suchtHerr 
«GhaftsStaus odoe* H©» 
psjäSik. - Biza ßarps 
Funda 137. 2508 

Im Saale der Hiirreu E. Bf- 
vilacqua & Co., Em. Direita 17, 
bi-absichtigt der En('esuul;erzeich- 
aete eine Schule in obigen Fä- 
chern einzurichten. Aninoldungen 
à 20$000 per Mo at für Jeden 

Schüler werden ebeiidasolbst ent- 
iegengeiiommen. Álvaro Uma. 

üessseiit 
sregen hohen Lohn ein tüchtiges 
tiausroädchen. Zti erfragen in 
der Exp. ds. Blattes. 2599 

Zu vemieteii 
das Haus Rua Jlatto Grosso 21, 
parallel mit dem Cotssolaräo 
tiViedhof, önthalteud Ziinmei 
ind Küche. Preis COSOOO. Zu 
ärfragen in derselben, Strass 

30. 2.59Í 

Zu verkaufen 
ein Exemplar „Hiitte. des In 
genieurs Taschenbuch", neueste 
22.') Auflage, erschienen im Mai 

19ir>. Paul Voigtländer, ' Ru>' 
jhavantes 2. '2591; 

Baliíôiiete * 
Kornblmnenblau, neu, ist iireis- 
voTt zu verkaufen. N äheres in 
der r.N!.. ds Bbittes. 2(102 

Bestes fãmillen-Hotei 

Largo Paysaadü 38 
Telephon S73A 

SÃ© 3P A Uli 0 236." 
.awiiB uMWiiiL I tfiii' wüHatiaa—Baas 

Ime. Mari 

Kabinet fiir SJanicuve, Haar 
frisieren, ondolieren und färben 
lede llanrarbeit kann übcnnacht 
und' gefärbt werden. Grosser 
Ausverkauf in Zöpfen,(natürliche 

Ilaaro) von 5f!00u au. Kaa Li- 
bero Badarõ 7fj (>obr.) Tole- 
phfii! 13B1. 25T? 

Raa 15 áe Movemljro 

Vorfiifiiiiicti 
mit abirechslangsreichem Pro- 

gramm. 2316 

n Soli! vesss lit 

Xoatoristia 
mit guten Empfehlungen und 
schöner Handschrift, deutsch u. 
portugiesisch stenographierend, 

^elircäbas-belteas 
rgendvveleher Art, auch Aus- 
liilfsweiso und für halbe Tage, 
öefl. Angeb. erbeten unter „II 
W. S " an die Exp. ds. Blattes, 
São Paulo. 2i5i 

Gesucht 
Feldschmiede, Bohrmaschine, Am- 
)oss u. Schraubstock-, gebraucht, 
iutcrhalten und billig. Offerten 
unter ,"W. IL" an die Exp. ds. 
Blattes. 

Zi vermieten^''' 
das Haus in dei Kua Augusta 
ÍS0. 2()7. Dasselbe hat Bade- 
iimmer, Sparherd und grossen 
Hof. Die Schlüssel befinden sieh 
im Geschäft gegenüber. Käheres 
Sua Barão do Itapetininga 51. 

Copeira 
»Mt serviere« 

kann, uielit un<ei* Ufi 
•Satire, wirrt ffie ein 
ISem^eharísUafii« ge- 
sitelit. Xti erfragen i» 
der Exp. dü. Itl. 2601 

0«*. Worms 
^ Xaltasrarxi 

Praça Antonio Prado No. 8 
'aiia „t" — Teloph on 2S57 

2329 Sprechgtnndfin 8—3 Uhr 

Viktoria Sírazák, 
in der Wiener üniversitäts- 
Slinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
emofiehlt sich. Ena Victoria 32 
São Patilo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 2855 

Rudolf Kohlbach 

Fianostimmer 
irohnt jetzt Kiia do Rosário .^23 
Mnulcs und. euipiichlt sich fiir 
alle in dieses Each oinschU 
irendp Arbeiten. « 

leiticle Sclik 

Eiaafö <!«5 fíesíaslo — íííe «äe .Sasieàiro 
Die S<liu!o vi-rans altet in den bevorstebonden WintermonWen für 
dieDain^ri dor Deutschen Kolonie folgende Vorträge und Lebungou : 
1. Di Í deutsche Literatur- und Kulturgoschichte - Herr Dr. Künzig 

Dienstag 1 3l4 2 ll2 
2. KuiHtgOächichle : Zeitalter dos Periklcs - Frau Sclierer - Mon- 

tag 9 — 9 3;4 
3. Gcscbiohte des lü. Jahrhunderts - Herr Pfarrer Iloepffner - 

Mo; tag 10 -10 3í4 
■1. Fhv'sik: Ausgoffählte Ka|.)itol aus der Physik - Uer Direktor 

Montag lOBpl —llli2 und Donnerstag 10 —103;^ 
5, Biologie: Bau und Leben der Planzea - Herr Obwlohrer Mohr 

Do iuerstag 9—9 ti[4 
6. Miiie'i und Zeichnen - Frau Scherer - 2 li2 — 41 [2, die ande- 

ren 2 Stunden nach Vercinbarang. 2G0i! 
Isfibjro Auskunft erteilt der untorzciclmcte Direktor, von dem 

auch l'roapekte zu beziehen sind. Preis sänitlicher \orträge mo- 
natlich li'rS, es können auch Einzelvorträge lelegt worden. Be- 
ginn der Vorträge Montag, den 5. Jnli. 

Ein Dumenturnkursus ist in Aussicht genommen. 
Der D i r e k r o J 

.•?L. aiaS»«'. 

Dr. Jl. lililisns 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe imd Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamiiurg und Berlht. 
Konsultoritmi: Casa Mappin, Ilua 
15 de Novembro 2G, São Paulo. 
Sprechst : 11—2 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941 2358 

Liclitlsilder ¥ôbi 

Irie|sscliauplaí2 
im Theater Pheuix am 
Mittwocrl], tlen 23 Juni, 

abends 71j2 Uhr. 
Der Iveiiicrtrag ist für das 
(leiit^^clic u ü."?terreichische 

Ivofe Kreuz bestimmt. 

Hausliälterlii 
für oii:en einfachen Haushalt zum 
sofortigen Antritt gesucht. Off. 
unter „IL Sch." an die Exp. 
ds. B altes, 2GÜ8 

Zu vernieten 
ein Saal und Schiafzitnmer in 
einem Sobrado. Näheres Rua 
dos Gnsmõss IOC. 252 

H« J» Britto 
2328 ^pezialapzt ffli" 
A ii.;);eEKer KrümlkiinseBi 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. i'niversitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Spreohíítuudcn 12 1|2—-4 Uhr. 
KonSiultorinm und Wohnung: 
I'ua Boa Vibta 31, S. Paulo. 

Hold Bio Branco 
nio d@ Jésj^eiro 

Rua Acro 26 
au der Avenida und dem An- 

legeplatz der Dampfer) 
— Deutsches Fumilicn-Hotel — 

Massige Preise. 2394 

Zu fermietea 
ein kleines Häuschen, mit Gar- 
ten, möbliert oder uomöbliert, sn 
ein Ehepaar < hne Kinder oder 
an eirzclnen Herrn im Handel 
tätig. Rull 8. Paulo Gl. (2605) 

Emilio falleiie 

Kua (ia Boa Vista No, 21 
Sr.0 PAULO 165G 

Weiniaper 
Verkaufe ausschliesslich Weine 

meiner eigenen Importation. 

W©isswesiie 

trocken, T5'p Mosel 
Das Dutzend . . Ka. 14S00Ö 
R©t©i» llssiiwelEi 

Typ .Me'doc 
Das Dutzend . . Rs. 12$000 

JuQger lanu 
t. guter Schulbildung sucht 
clhing in grösserem Geschäft 

als Portier oder dergleiehen. 
GefL Off. tiiitei- vF. an die 
lííp. ds. Iii. 2i4t; 

Rua Sebastião Pereira 62 

Sl@yt® i-i©ut© 
und alle Tage 

die letzten Neuheil Ott in kinema- 
tographischen Bddern. Nur erst- 
klassige und künstlerisch aus- 
gestattete Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise der Plätze: 

I'rizas 3r?000 
Cauiarotes 2S'0ü 
Stuhl  500 rs. 
Kinder. ...... 200rs, 

»Sonntags MittwocliK iinti 
Extra-Vorstelluug'cn bei 

cfhOiiten l'rcisen. 
•feilen 
inêttng; 17ü t ä is é e naU 
eigens au^seníUsIíoaii 
2Í5W ProifraiiinTí, 

I 

19 2ounesp"®'2 


